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ſcheim eäglich mit uns- 
nahme der Montage und 


ker Danzig monatl. 809, 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Vierteljährlich 


60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
8,00 Mt. pro Quartal, mil 
Brieſträgerbeſtellgel 
1 Mk. 40 BI. 
Sprechſtunden der NRedaktim 
11-13 uhr Vorm. 
Eintergaſſe Nr. 14, 1 St. 


XIV. Jahrgang. 


Die billigt Zeitung Danzigs und der Pro- 
dinz Weſtpreußen ift der 


‚Danziger Courier“. 


Kleine Zeitung für Stadt und Land. 

Dieſes Blatt, welches ſechsmal wöchentlich mit 
einer illuſtrirten Sonntagsbeilage erſcheint, koſtet 
monatlich frei in das Haus geliefert 


30 Pfg., 


In der Expedition und den Abhole- 
ſtellen 20 Pfg., 


Eine Wochenkarte 5 Pfg. 

Außerdem hat jeder Abonnent das Recht, eine 
vier Zeilen lange, ſeine perſönlichen Angelegen- 
heiten betreffende Anzeige zur koſtenloſen Auf- 
nahme bei uns einzureichen. 

Eine derartige Anzeige würde nach unſerem Tarife 

80 Pfennige 

koſten, jo daß ein Abonnent, welcher von dieſer 
Befugniß Gebrauch macht, nicht nur die Zeitung 
gratis erhält, ſondern noch ein Aequivalent im 
Werthe von 50 Pfennigen darüber hinaus 
empfängt. Bei der großen Auflage unſerer 
Zeitung ſind 


Inſtrate von ganz besonderer Wirkung. 


Abholeſtellen: 


In der Stadt bei den Herren Lippke, 
2. Damm 2, 3. Koslowski, Tobias- 


gaſſe 25, Centnerowski u. Hofleidt, 
Schüſſeldamm Nr. 30, Ecke Pferde; 
tränk; albert Burandt, Große Gaſſe 
Nr. 3b; J. Pawlowshi, Kaſſubiſcher 


„ 


67 und Otto 7 7 dengaſſe 34, 
Ecke der Hirſchgaſſe; Langfuhr 66 bei 
Herrn W. Machwitz; Schidlitz 47 bei 
Herrn 3. C. Albrecht. 


— — 
Die Volkshochſchulen im Norden. 


In Dänemark feierte man im letzten Kerbſt mit 
großer Begeiſterung das 50 jährige Beſtehen der 
Bolkshochſchulen. der Begründer dieſer Schulen 
ift der Hiftoriker, Dichter und Geiſtliche Sewerin 
Grundtwig, geſtorben 1872. Er ging von der 
Anſicht aus, daß nicht die Kindeszeit, ſondern 
die Jugendzeit, die Zeit der regſten Phantaſie 
ſei. Das beſte Alter zur Aufnahme von Ge- 
danken ſchien ihm das 18. bis 30. Lebens- 
jahr zu ſein. Zür dieſes Alter wollte er 
Hochſchulen gründen und zwar für das ganze 
Volk. „Er wollte, daß auch diejenigen, die ihr 
ganzes Mannesalter als Ackerknechte, Hand- 
werker, Kleinbürger und Seeleute verlebten, 
lichte, ſchöne Jugendtage erlebt hätten, 
wenn ſie Muth, Kraft und ein geiſtiges 
Beſitzthum für das ganze Leben mitbringen 
Hönnten. Durch eine allgemeine Jugenderziehung 
— SER EERES EURER NESEBPSEARERENERRTNSPGNLERT BERNER 


Meine officielle Gattin. 


Roman von R. K. Savage. 
7 [Nachdruck verboten.] 


So gemüthlich es indes in dem ſchönen Salon 
war, wir mußten an den Aufbruch denken. Dem 
Kellner läutend, befahl ich die Rechnung, zahlte, 
gab dem Mann ein Trinkgeld, welches ihn mir 
die Hand küſſen ließ und war dann Helene beim 
Umnehmen ihres Pelzmantels behilflich. Sobald 
der Kellner ſich entfernt hatte, reichte die junge 
Frau mir ihre Börſe und ſagte ernſt: „Bitte — 
nehmen Sie.“ 

„Wo denken Sie hin — als die Gattin meines 
Freundes“ — wehrte ich ab, aber fie ließ mich nicht 
ausreden. „Sie dürfen mirs's nicht abſchlagen, 
wenigſtens meine Reiſekoſten ſelbſt zu decken“, 
äußerte ſie mit ruhiger Beſtimmtheit; „meine 
Situation iſt ohnedies peinlich genug und jedesmal 
wenn Sie Ihre Börſe ziehen, möchte ich in die 
Erde ſinken. Alſo nicht wahr — Sie thun mir 
den Gefallen — Herr, ſtechen Sie ein“, und 
damit drückte ſie mir ein Päckchen Banknoten 
in die Hand und fuhr dann lächelnd fort: „Sehen 
Sie, nun kann ich doch mit ruhigem Gewiſſen 
morgen das Frühſtück, für welches Sie ſorgen 
werden, verzehren!“ 

Ich fügte mich und dann begaben wir uns 
hinab in die große Kalle, wo es von Paſſagieren 
wimmelte. 

Alle warfen bewundernde Bliche auf meine 
ſchöne Gefährtin, jetzt trat der Buchhalter auf 
uns zu und ſagte höflich: 

„Verzeihung, Herr Oberſt, wenn ich Sie be- 


mühe, aber ich muß Sie bitten, Ihren Namen 
wie den Ihrer Gemahlin ins Fremdenbuch ein- 


zuſchreiben und mir zugleich Ihren Paß zu zeigen 
. Vorſchriften der Polizei find gar zu 
g. 
Was wollte ich thun? Ich ſchrieb in das 
Sremdenbuch „Oberſt Arthur Lenox mit Gemahlin 
aus New-York” und ſchickte gleichzeitig ein ftilles 
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Dienſtag, 9. Juli 
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ziger Courier. 


Kleine Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


wollte er auch die politiſche Reife des Volkes 
fördern. 

die däniſche Regierung verhielt ſich den 
Grundtwig'ſchen Vorſchlägen gegenüber damals 
ablehnend. Es wurden deshalb auf privatem 
Wege Mittel geſammelt und im Jahre 1844 
konnte die erſte Volkshochſchule in Rödding er- 
öffnet werden. Profeſſor Flor in Kiel verließ 
feine Gtellung an der Univerfität und übernahm 
mit anderen hervorragenden Lehrern die Volks- 
hochſchule, um hier mit der meiſt bäuerlichen 
Jugend zuſammen zu leben. Allein dieſe Schule 
hatte mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Geld- 
geber verſtanden die Tendenz derſelben wenig 
und die einfachen Bauern begegneten ihr mit 
Mißtrauen. da kam Kriſtian Kold und gründete 


eine einfachere Schule. Er miethete einige 
Stuben, ſammelte Bauernſöhne um ſich 
wohnte, aß, ſchlief mit ihnen zuſammen 


und erweckte ihren Geift durch Geſpräche und 
Vorträge, an welche er Erörterungen über Dinge 
des täglichen Lebens knüpfte. Er war ein Lehrer 
von Gottes Gnaden. Nach dem erſten Curſus 
fragten die Jünglinge, ob auch ihre Schweſtern 
und Freundinnen mitkommen könnten. Ja, 
gewiß, antwortete Kold. 

Bis zum Jahre 1864 hatte man 7 Volkshoch⸗ 
ſchulen gegründet. Der für Dänemark unglück⸗ 
liche Krieg erweckte ein größeres Interefje für 
Volksbildung. Seon 1870 hatte man 30 Bolks- 
hochſchulen und im vorigen Jahre waren es 70, 
in einem Lande von 2 Millionen Menſchen. Jeder 
20. Däne beſucht eine Volkshochſchule. 

Nach 1864 folgte Norwegen dem Beiſpiel Däne - 
marks und bald auch Schweden. In den letzten 
Jahren ging die Bewegung auch auf Finnland 
über. Hier hat ſich der Sache beſonders die aka- 
demiſche Jugend angenommen. Sie veranſtaltete 
Borlefungen, geſellige Abende, um das nöthige 
Geld aufzubringen; ſie ſandte ihre beſten Redner 
auf's Land, um die Bevölkerung für dieſe Aus- 


bildung zu gewinnen. Binnen kurzem waren 


auch in Finnland 10 Dolkshochſchulen eniſtanden. 

Die Schulen ſind auf dem Lande, wo ſie meiſt 
eigene Häuſer haben. die Schüler ſtehen mit 
den Lehrern in enger Verbindung. Sie wohnen, 
eſſen und verkehren mit ihnen. Die Lehrer 
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find zwei Eigenſchaften: fie 


hörer zu feſſeln und fie müſſen inneren Zuneigung 
zu dem Beruf und zum Bolk haben. Dieſe, nicht 
äußeren DBortheile muß fie in dieſe Stellung 
drängen. Und ſolche Männer finden ſich, die 
ſogar auf Univerſitätsſtellen verzichten. Wir 
nennen nur Paul la Cour in Dänemark und 
Chriſtoffer Bruun in Norwegen. An einer Schule 
wirken 3—12 Lehrer. Die Schülerzahl beträgt 
40—100. Die meiſten Schüler find Söhne und 
Töchter von Bauern und Handwerkern. Wer 
die Mittel hat, macht mehrere Curſe durch. 
Für arme Schüler giebt es Stipendien aus Samm- 
lungen. Auch die Regierungen ſtellen ſich dieſen 
Beſtrebungen 
däniſche Regierung giebt jährlich 120 000 Kronen 
(1 230 000 Mk.) als Stipendien. Sie zahlt ½ der 
Lehrergehälter und giebt Zuſchüſſe zu den Lehr- 
mitteln. der gemeinſame Unterricht beider Ge- 
ſchlechter erweiſt ſich als ſehr vortheilhaft. Man 
kommt dort immer mehr zu der Anſicht, daß das 
Trennen der Knaben und Mädchen, Männer und 
Frauen nicht das Richtige iſt. Die Geſchlechter be- 
gegnen ſich ſonſt nur in Bergnügungslokalen und 
Geſellſchaften. 
TERIREILLLENT TEST AERESHTENE/S AIR ETTELVSERNSHENSSRN SEL EEE 
Stoßgebet zum Kimmel, des Inhalts, daß meine 
wirkliche Gattin dies Fremdenbu nie zu Geſicht 
bekommen möge. 


Huch Helene war offenbar beklommen zu 
Muthe, und erſt als wir das Hotel im Rücken 
hatten und unſer Coupee beſtiegen, athmeten wir 
Beide wie befreit auf. Ich bemühte mich, es 
meiner Begleiterin ſo behaglich wie möglich zu 
machen; ich half ihr die Shuba ablegen, hüllte 
ſie in einen weichen, warmen Shawl und öffnete 
dann auf ihr Geheiß ihr Plaidbündel, in welchem 
ſich ein Paar der zierlichſten Pantöffelchen befand. 
Sie begann die Bänder ihrer hohen polniſchen 
Schnürſtiefel zu löſen, kam aber nur langſam 
damit zu Stande, und ſo bat ich ſie, ſich meine 
Kilfe gefallen zu laſſen, was ſie unter Lächeln 
und Erröthen auch gewährte. Als ich die reizenden, 
in eleganten perlgrauen Seidenſtrümpfen ſteckenden 
Jüßchen in der Hand hielt, überkam es mich wie 


ein plötzlicher Rauſch und eben wollte ich meine, 


Lippen auf dies allerliebſte Piedeſtal meiner Diva 
drücken, als das Pochen des Conducteurs mich 
unliebſam ſtörte. 

„Herein!“ brummte ich verdrießlich, während 
Helene leiſe lachte. 


Der Conducteur bat laufendmal um Entſchul- 
digung, daß er uns ftöre, aber er habe ein An- 
liegen. Der Zug ſei überfüllt, die Zürftin Palitzin 
aus Warſchau befinde ſich mit ihrer Schwägerin 
in Wilna und wolle mit dieſem Zug nach Pelers- 
burg fahren, es fehle aber an einem freien 
Coupee. Die Ferrſchaften hätten auf Verwendung 
des Oberſten Petroff das einzige Saloncoupee 
bekommen — würde Madame nicht vielleicht die 
Gnade haben, der Fürſtin und ihrer Schwägerin 
Unterkunft zu gewähren, während der Herr 
Oberſt in einem Herrencoupee, in welchem ſich 
nur ein einziger Paſſagier befinde, Platz nehmen 


könne? 

e - Fan Bo ei ich — liebften 
ntworte ürſtin Pa 

Teuiel icherren aher . er} 


se mu n gute ] r hei det u 
jein, um durch das freigeſprochene Wort die Zu- von 18 auf 


jetzt freundlich gegenüber. Die 


Ein Curſus dauert 6 Monate. Täglich hören 
die Schüler 5—8 Dorleſungen. Dazu kommen für 

ie Männer Holjarbeiten, Gartenbau, Landwirth.⸗ 
ſchaft, Buchführung, Zeichnen, für die Frauen 

eben, Zuſchneiden und in einigen Schulen 
Kochen. Die Hauptlehrgegenſtände ſind Mutter- 
ſprache und Geſchichte. Die Letztere umfaßt zugleich 
Nnthologie, Staatsverfaſſung, Staatsverwaltung, 
Statiſtin, Geſetzgebung und Communalſachen. 
Außerdem wird gelehrt: Zoologie, Botanik, Phnfik, 
Chemie, Geſundheitslehre, Mathematik, Geographie; 
in einigen Schulen noch Aſtronomie, Geologie, 
Mineralogie. 

Den Einwand, daß dieſer Unterricht eine ober ⸗ 
flächliche Dielwiſſerei und Halbbildung erzeuge, 
widerlegt die Erfahrung. die Schüler ſind geiſtig 
friſche Menſchen. der Unterricht iſt ein von dem 
üblichen abweichender, ſehr vortheilhafter. Der 
gut vorbereitete Vortrag ſcheidet alles Neben- 
ſächliche, Unnütze, alle leeren Formeln, die für 
das Leben und die Charakterbildung keine Be- 
deutung haben, aus. Nichts wird für ein Examen 
lehrt oder gelernt. Es giebt nicht einmal Ab- 
ingszeugniſſe. Alles ift für das praktiſche Leben 
rechnet. Die Vorträge in der Geſchichte 3. B. 
indeln wenig von Kriegen, Feldherren und 
ahreszahlen, ſtatt deſſen werden Urſache und 


Wirkung von Geſetzen und Bermaltungsmaßregeln 


geprüft, verſchiedene Zeitalter werden verglichen, 
ds werden hervorgehoben, die zur 
Nachfolge anregen. Man will die Gedanken 
vertiefen, das Urtheil ſchärfen, das Gemüth 
bilden, ſittlich - religiöje Menſchen erziehen. An 
einigen Abenden der Woche finden Discuſſionen 
ſtatt, bei denen ſich die Schüler in der freien Aus- 
ſprache üben. 

Werden die jungen Leute ſpäter nicht die 
körperliche Arbeit verachten und ſich unglücklich 
fühlen? die Erfahrung lehrt auch hier das 
Gegentheil. die Schüler gehen wieder zurück in 
ihre Werkſtatt und auf ihren Acker. Der 
Zögling arbeitet froheren Mutges, weil ihm 
ie Welt größer geworden. die Arbeit iſt 
nicht mehr eine ſchwere Laſt, ſondern eine 
ende Pflicht. Mit ihr dient er nicht nur ſich 
iner Familie, ſondern ſeinem Daterlande, 
it. Nicht philo ophirende Schwärmer, 


fi e Leute 


11110 


d die Ausfuhr guter Butter ha 

79 Pfund gehoben. Und wenn 
unter den Arbeitern das Streben, ihre Lage zu 
verbeſſern, geweckt wird, ſo iſt auch dies ein 
Fortſchritt. Sehr treffend ſagt John Stuart 
Mill: „Lieber der unzufriedene Sokrates, als 
das zufriedene Schwein“. Das Mittheilen der 
Bildung iſt ſegensreich. Es macht den Geber 
nicht ärmer, ſondern reicher. 

Wir ſollten prüfen, ob dieſe nordiſchen Volks- 
hochſchulen oder eiwas Kehnliches nicht auch bei 
uns zu empfehlen wären. Die Regierung freilich 
hat für Bildungszwecke wenig Geld übrig. Die 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
ſollte ſehen, ob ſie für ſolche Schulen nicht 
Intereſſe und im Volke eine offene Hand er- 
wecken könnte. 

(Gewiß wäre es ſehr erfreulich, wenn ſolche 
Schulen auch bei uns eingerichtet werden würden. 
Einſtweilen aber — ſo fürchten wir — fehlt in 
weiteren Kreiſen noch das Intereſſe dafür. Die 
Humboldt-Akademie in Berlin, die verwandte 
Beſtrebungen hat, kommt doch nur ſehr langſam 
zum Ziel.) 


fiht und ſich zum Conducteur wendend, xief fie 
freundlich: 

„Natürlich werden wir's ſo machen — ich 

freue mich, den Damen dieſen kleinen Gefallen 
erweiſen zu können“, worauf der Mann ſich er- 
freut zurückzog. 
Mein verſtimmtes Geſicht ließ Helene laut auf- 
lachen. „O Arthur, Sie ſind köſtlich“, rief ſie 
luſtig, „und doch iſt's der günſtigſte Zufall von 
der Welt! die Gegenwart der Fürſtin Palatzin 
läßt gar keinen Gedanken an Contravention auf: 
kommen — wir haben entſchiedenes Glück!“ 

Der Schaffner erſchien jetzt, um meine Effecten 
in das andere Coupee zu tragen — die Bücher 
und Zeitungen ließ ich Helene zurück, und als 
jetzt die Damen erſchienen, begrüßte ich ſie mit 
mannlicher Fafjung. Die Fürſtin, eine ſtattliche, 
ſchöne Frau, dankte in ruſſiſcher Sprache für 
ihre Freundlichkeit, aber zu meinem Erſtaunen 
erklärte meine ſchöne Begleiterin lachend auf 
Franzöſiſch, fie verſtehe leider kein Ruſſiſch, wo⸗ 
rauf die Fürftin ſofort ihre Worte in tadelloſem 
Franzöſiſch wiederholte. Die Schwägerin war ein 
ganz junges Mädchen von höchſtens achtzehn 
Jahren; ſie ſah friſch und blühend aus, wenn ſie 
auch nicht gerade eine Schönheit genannt werden 
u ihre Bewegungen aber waren von ſeltener 

razie. 

„Monſier iſt Amerikaner?“ fragte die ZFZürftin 

Ich verbeugte mich. 

„Und Madame ebenfalls?“ 

Helene nickte lächelnd und dann wünſchte ich 
den Damen gute Nacht. 

Meine Pieudogattin bot mir die Kand und 
flüfterte ſanft: „Gute Nacht, liebſter Arthur“, 
aber diesmal hatte ſie die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht, denn ich war eniſchloſſen, aus der 
Anweſenheit der Damen Capital zu ſchlagen und 
ſo ſchlang ich meine Arme um die ſchöne Frau 
und küßte fie herzhaft auf die friihen Lippen 
Natürlich mußte ſie es geſchehen laſſen, aber ſie 
erröthete und dies Erröthen wurde zur Gluth 
ala ie Zürtin ihrer Schwägerin Lächelnd einige 
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Suſeruten · Annahme m 
ſtädtiſcher Graben 68 
und Retterhagergafie Nr. & 
Die Expedition iſt zur Ans 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ıt. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Steiner, 
. 8. Daube & Co. 
Emil Kreibner. 
Inferatenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 30 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 

Rabatt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 8. Juli. 

Der Kaiſer in Stockholm. Der Kaiſer paſſirte 
Sonnabend Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ 
die Frederiksborgfeſtung am Hafen. Don der 
Feſtung wurde er mit Salutſchüſſen und Yurrabs 
begrüßt, welche von der „Hohenzollern“ erwidert 
würden. Auch das dort liegende ſchwediſche 
Geſchwader gab Salutſchüſſe ab. Um 12 Uhr 
Mittags ankerte die Aaifernaht auf Strömmen. 
Sofort ſtatteten der König, der Kronprinz und 
die Prinzen Karl und Eugen dem Kaiſer einen 
Beſuch an Bord der „Hohenzollern“ ab, worauf 
fie nach Logardſtrappau zurückkehrten. Hier 
landete dreiviertel Stunden ſpäter der Kaiſer und 
wurde an der unterſten Stufe der Landungs- 
treppe vom Könige auf das herzlichſte 
begrüßt. Die Kapelle der götiſchen Leib- 
garde ſpielte die deutſche Nationalhymne. 
Nachdem der Kaiſer die Front der Ehren- 
wache abgeſchritten halte, fuhr er mit dem König 
nach dem Schloſſe. Kaiſer Wilhelm trug die 
ſchwediſche, der König die deutſche Admirals- 
uniform, der Konprinz die Uniform feines neu⸗ 
märkiſchen Dragoner Regiments und Prinz Karl 
die deutſche Ulanenuniform. 

Große Volksmaſſen hatten ſich verſammelt, um 
der Ankunft des Kaiſers beizuwohnen. Die 
Straßen, welche der Kaiſer durchfuhr, waren von 
einer dicht gedrängten Menſchenmenge eingefaht, 
die Häufer trugen überall prächtigen Blumen: 
und Pflanzenſchmuck. die Schiffe im Kafen 
waren mit Flaggen reich geziert. 

Nach der Ankunft des Kaiſers in Stockho m 
fand ein Familienfrühſtück im Schloſſe ftat, 
an dem nur Kaiſer Wilhelm ſowie die Mir 
glieder der königlichen Familie Theil nahmen 
Hierauf begaben ſich der König und die Königin 
nach ihrer Gommerrefiden; Drottningholm. Um 
4'/ Uhr fuhren der Kaiſer, der Kronprinz Gufta> 
und das Gefolge in 6 Wagen nach dem nordiſchen 
Mufeum und hierauf nach Skanſen auf Djur 
garden, wo alle Sehenswürdignkeiten befichtig« 
wurden. Der Aufenthalt hierſelbſt dauerte bei 
nahe eine Stunde. Nach der Rückkehr nach 
Stockholm, welche um 6 Uhr erfolgte, begab ſich 
aiſer ſofort an Bord der „Hohenzollern“ 


N älteſten Prinzen mit Gefolge um 8 Uhr 
eintrafen, um der Einladung zum Diner Folge 
zu leiſten. 


Sonntag früh 7 Uhr hielt der Kaiſer auf der 
„Fohenzollern“ Gottesdienſt ab. 


Stockholm, 8. Juli. (Telegramm.) Geftern 
Mittag trafen der Kaiſer und König Oscar mi⸗ 
Gefolge in Maria-Fred ein und begaben ſich zu 
Fuß nach Gripsholm bei Maria-Fred. Zum 
Empfang war eine große Ehrenpforte errichtet, 
auf welcher die Initialen des Kaiſers mit eines 
Krone darüber angebracht waren. Die Pforte wa 
prächtig mit Blumen und an den Seiten will 
ſchwediſchen und deutſchen Flaggen geſchmückt 
Auf Gripsholm wurde ein Zrühftück einge⸗ 
nommen, bei welchem der Kaiſer die Kronprinzeſſin 
oon Schweden zu Tiſch führte. 

Nachmittags begaben ſich die Herrſchaften mi 
Gefolge nach Schloß Drottningholm, woſelbſt Abends 
ein Diner ſtattfand. Dor dem Schloß hatte ſich 
ine große Menſchenmenge verſammelt, um den 
Halſer zu begrüßen. Die Monarchen erſchien en 


— — —ĩ—nß 
Worte in ruſſſcher Sprache zuflüſtert, die 
Helene vorgab, nicht zu verſtehen! — 5 

Im Bewußtſein, eine Heldenthat vollbracht n 
haben, ſuchte ich mein neues Coupee auf; der 
Inſaſſe deſſelben, ein kleiner ältlicher Ferr mik 
einem runden Bäuchlein, dickem rothen Geſicht, 
kleinen Tartarenaugen, ſtruppigem, eisgrauen Haar 
und kohlſchwarzen Schnurrbart, erwiderte meine 
Begrüßung höflich und ſagte dann in leidlichem 
Engliſch: „Der Kerr iſt Amerikaner, wenn ich 
nicht irre?“ 

Ich antwortete zuſtimmend und bald waren wir 
in lebhafter Unterhaltung. Im Laufe derſelben 
gewann ich die Ueberzeugung, daß der Reifende 
jünger ſein müſſe, als er mir anfänglich erſchienen 
war; die große blaue Brille, die er trug, ließ ihn 
älter ausſehen. 
„Sie find mit der Zürſtin Palatzin befreundet“. 
äußerte er geſprächsweiſe, „es iſt merkwürdig, 
wie ſchnell die Amerikaner ſich den Eintritt in 
die excluſiven Kreiſe erobern.“ Die Bemerkung 
ärgerte mich und fo ſagte ich kurz: „Ich hätte 
nicht nöthig, mir den Eintritt in die erclufiven 
Kreiſe erſt zu erobern; meine Tochter iſt die 
Schwägerin des Conſtantiin Weletzkn's, ver⸗ 
— — Rathgebers und Jugendfreundes des 

aren.“ 

„Ah — ſo iſt Ihre Tochter die Wittwe Ba 
Weletzky's?“ fragte man Reiſegefährte Bar 
überraſcht, und als ich bejohte, ſtieg ich entſchleden 
in ſeiner Achtung. Später bot ich ihm von meinen 
Tigarren, die er dankend annahm, und als wir 
uns dann in unſere Schlafkojen zurückzogen. 
äußerte der Fremde, er werde möglicher Weile 
den Zug verlaſſen, bevor ich erwache und erlaube 
ſich daher, mir ſeine Karte zu geben und um die 
meine zu bitten; er werde ſich jederzeit freuen. 
mir gefällig fein zu können. Ich gab ihm meine 
arte und empfing dagegen die feine, welche nur 
die Worte „Baron Friedrich“ ohne jeden weiteren 


Juſatz trug 
SGortſetzung folgt.) 


Kronprinz, die Kronprinzeſſin und die 


Irre 


En 
1 


Ur 


N 


früheren Jahren, von 


7 RN, ER ER" 


wiederholt auf ber Terraffe und brachten die 


Nacht im Schloſſe zu. 


Die Rückkehr nach Stockholm erfolgte heute 
früh. Der Kaiſer begab ſich nach der Ankunft in 


Stockholm fojort an Bord der „Hohenzollern“. 


Der Kaiſer hat Prinz Eugen von Schweden 
ä la suite des Dragoner-Regiments Nr. 8 ge- 


flellt, 5 2 


* 

Ueber die Nachwahl in Köslin Kolberg 
hat nun auch Kerr Reichstagsabgeordneter Dr. 
Böckel, Freund des Abg. Ahlwardt, in ſeinem 
Blatt „Deutſches Volksrecht“ das Wort ergriffen. 
Er erklärt, daß die Conſervativen das Reſultat 
verdient haben: „weggefegt wurden ſie von der 
entrüſteten Wählerſchaft des Kreiſes, die das 
ſchamloſe Wahlbeeinfluſſen endlich ſatt hatte.“ 
Aus der Erklärung Böckels geht hervor, daß die 
Antiſemiten ſich der großen Mehrzahl nach der 
Er ſchreibt: „Die 


Stimme enthalten haben. 
Parole „„Wahlenthaltung““, welche wir aus- 
gegeben, ſcheint gut beobachtet worden zu ſein. 


Jedenfalls hat der Conſervative nennenswerthen 


Zuwachs von unſerer Seite nicht erhalten.“ 


* 
der Anfang vom Ende? Wie die „Kreuz- 
zeitung“ hört, hat 
ftein, um bei der Führung ſeines Prozeſſes gegen 
die „Al. Preſſe“ und das „Kl. Journal“ nach 


keiner Richtung hin gebunden zu ſein, bis auf 


weiteres feinen Austritt aus der deutſchconſer⸗ 
vativen Fraction des Reichstages uud der con- 
fervativen Zraction des Abgeordnetenhauſes er- 
klärt. — So ganz freiwillig wird dieſer Schritt 
wohl kaum unternommen ſein. Ob der Ausgang 
des Prozeſſes den Wiedereintritt des Herrn 
v. Hammerſtein in die Zractionen ermöglichen 
wird, bleibt abzuwarten. Alle Anzeichen ſcheinen 
darauf hinzudeuten, daß er ſeine Rolle auf dem 
politiſchen Schauplatze ausgeſpielt hat. 

Gegenwärtig befindet ſich Kerr v. Hammerjtein 
„auf Urlaub“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli. 
Mandatsniederlegung. der 1893 von den 
Nationalliberalen aufgeſtellte und unter Mitwirkung 
der Freiſinnigen gewählte Reichstagsabgeordnete 
Röſicke hat ſoeben an das nationalliberale Wahl- 
comité des erſten anhaltiihen Wahlkreiſes ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ausführt, daß 
er ſich in der letzten Seſſion in weſentlichen 


Punkten nicht mehr in Uebereinſtimmung mit der 


Katlonalliberalen Partei befunden habe. Nöſicke 
hebt insbeſondere folgende Fragen hervor: Um- 
ſturzgeſetz und überhaupt die Art der Bekämpfung 
der Socialdemokratie, Tabakſteuer, Branntwein- 
ſteuer, Einberufung einer internationalen Münz- 
conferenz, Derweiſung des Antrages auf Kündi- 
gung des argentiniſchen Handelsvertrages an eine 
Commiffion, Ausdehnung der Verſicherungsgeſetze 
und Erweiterung des Arbeiterſchutzes, endlich 
allgemeines Wahlrecht (deſſen Aufrechterhaltung 
die Nationalliberalen nicht entſchieden befürworten, 
ſondern als „discutabel“ anſehen). 

Nach alledem könne er ſich nicht als geeigneter 
Vertreter der nationalliberalen Partei des erſten 
anhaltiſchen Wahlkreifes betrachten und lege fein 
Nandat nieder. 


Die Sprengſtoffe, welche zu dem Attentat 


auf den Polizeioberſt Krauſe dienen ſollten, 
find heute von einem Chemiker unterſucht worden. 
Der Inhalt der ſechs Flaſchen iſt nicht Benzin, 
ſondern Ligroin, eine Flüſſigkeit, die noch leichter 
entzündlich ift als Benzin. Don dieſem Stoff 
waren in der Kiſte mehr als fünf Liter enthalten. 

Militäriſche Ausſchreitungen. Nach dem 
Jeſtungsgefängniß in Spandau wurden Donners- 
tag elf Landweyrmänner und Reſerviſten, meiſt 
verheirathete Leute, transportirt. Die Leute 
haben ſich bei Gelegenheit der letzten Control- 
verſammiung, die in einem kleinen Orte bei 
Prenzlau ftattfand, ſchwer gegen die öffentliche 
Ordnung vergangen. Sie hatten ſich nach Be- 
endigung der Controlverſammlung bezecht und 
erregten in dieſem Zuſtande Lärm auf der Straße. 
Den Gendarmen, welcher fie zur Ruhe verwies, 
griſſen ſie thätlich an und warfen ihn zu Boden. 
Als die Rädelsführer ſpäter feſtgenommen werden 
ollten, leiſteten fie der bewaffneten Macht Wider- 
and und konnten nur unter Anwendung der 
blanken Waffe bewältigt werden. In ihrer Er- 
regung ſollen einige der Leute auch Majeftäts- 
beleidigungen ausgeſtoßen haben. Elf, die bei 
jener Gelegenheit verhaftet wurden, ſind kürzlich 
vom Diviſionsgericht der 6. Diviſion abgeurtheilt 
worden, worauf jetzt ihre Einlieferung in das 
Feſtungsgejängniß zur Abbüßung der ihnen auf- 
erlegten Strafen erfolgt iſt. das Strafmaß ſelbſt 
wird ihnen erſt im Gefängniß mitgetheilt. 

Senſationsprozeß. Das „Kleine Journal“ bringt 
einen Bericht über die widerrechtliche Internirung 
in eine Privatirrenanſtalt, ohne aber Namen anzu- 
geben. Das Blatt theilt mit, daß die Angelegenheit 
demnächſt in einem Genjationsprojeß zur Der- 
handlung kommen werde. 


Von der Marine. 

u Kiel, 7. Juli. Während die ſommerlichen 
Uebungen des Manövergeſchwaders ſich in 
gelegentlichen kurzen 
Uebungen in die Nordſee und die ſkandinaviſchen 
Gewäſſer abgeſehen, ausſchließlich in der Oſtſee 
abzuipielen pflegten, iſt ſchon in den beiden 
letzten Sommern Gewicht darauf gelegt, daß ein 
erheblicher Theil der Jahrübungen und insbe- 
ſondere der kriegsmäßigen Manöver in die Nord- 
ſee verlegt wurde, weshalb denn auch, entgegen 
früherer Gepflogenheit, die Herbſtübungsflotte 
nicht mehr in Kiel, ſondern in Wilhelmhaven zu- 
ſammentritt. Eine bedeutende Erweiterung hat 
das Programm jedoch durch neuere Dispoſitionen 
in dieſem Jahre erfahren. denn nachdem beide 
Diviſionen des Geſchwaders bereits im Borſommer 
eine mehrwöchige Reife in die ſchottiſchen Gewäſſer 
unternommen haben, ift (wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet) der erſten Divifion eine Ordre ge- 
worden, welche den vier neuen großen Panzer- 
ſchiffen Gelegenheit giebt, ſich in ihrer Eigenſchaft 
als KHochſeepanzer zu bewähren. 

Am Dienstag Morgen werden die vier Panzer ⸗ 
ſchiſſe der erſien Pivifion: „Aurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißendurg“ und 
„Wörth“ unſere Rhede verlaſſen, um unter der 
Flagge des Bice-Admirals Köſter eine Reife durch 
die weſteuropäiſchen Gewäſſer nach Spanien, 


und zwar zunächſt bis Digo, zu unternehmen. 


Don dort wird vorausſichtlich ein Theil des Ge- 


ſchwaders in's Mittelmeer dampfen, um dem 


a 


Freiherr von Kammer- 


geſtern aus 


Stapellauf des öſterreichiſchen Krlegsſchiffes 
„Wien“ in Trieſt beizuwohnen. Das Panzerſchiff 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, welches in Folge 
erlittenen Schadens am Donnerstag auf 


hieſiger Werft in's dock ging, hat das- 
ſelbe bereits geſtern Nachmittag verlaſſen und in 


der verfloſſenen Nacht Kohlen übergenommen. 
Panzerſchiff „Weißenburg“, welches urſprünglich 
für die nächſte Zeit zu Schleßübungen nach Roſſitten 
detachirt werden follte, führt ſelbe noch morgen 
vor der Kieler Föhrde aus, ergänzt in der Nacht 
von Montag auf Dienstag ſeinen Kohlenvorrath 
und iſt dienstag früh ſeeklar. Fertig für die 


Reife find ſetzt die beiden Panzerſchiffe 
„Brandenburg“ und „Wörth“. Die Schiffe 
werden zum Beginn der Kauptmanöver 


im Auguft nach Wilhelmshaven zurückkehren. 

Gleichzeitig mit der erſten Diviſion läuft am 
Dienstag die zweite Diviſion, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Sachſen“ und 
„Württemberg“, unter demCommando des Contre- 
Admirals Barandon aus. Die vier Schiffe dampfen 
oſtwärts bis auf die Höhe von Roffitten, wo fie, 
wie im vorigen Jahre, Schießübungen nach feſten 
Zielen an der Küſte ausführen. Nach Beendigung 
dieſer Uebungen gehen die Schiffe weſtwärls, nach 
der Danziger Rhede, um vom 13. bis 21. Juli 
zuſammen mit der Torpedobootsflottille zu 
manövriren. Bon Danzig erfolgt die Rückkehr 
nach Kiel und von dort Abfahrt durch den Kaiſer 
Wilhelm- Kanal nach Wilhelmshaven, wo am 
1. Auguft die Formation der Kerbſtübungsflotte 
ftattfindet. 


Auswärtige Gerichtszeitung. 
Prozeß Caſtan. 

Berlin, 6. Juli. In der Strafſache gegen den 
Beſitzer des Panoptikums, Louis Caſtan, wegen 
Sittilchkeitsverbrechens, erfolgte heute Abend die 
Freiſprechung des Angeklagten. 

— Wegen Beleidigung des Profeffors Adolf 
Wagner ift der Chefredacteur der „Poſt“ Groddeck 
zu 300 Mk. und der Redacteur Dr. Bornemann 
zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Es 
handelt ſich dabei um die bekannte Polemik 
Stumm-Wagner. 

Spionageprozeß. Bor dem 2. und 8. (ver- 
einigten) Strafſenate des Reichsgerichts in Leipzig 
beginnt am nächſten Montag der Spionageprozeß 
gegen den Kohlenhändler Andre Kanne aus 
Montigny, und zwar in einem der kleinen Der- 
handlungsſäle des Reichsgerichts, jo daß nur 
wenigen Perſonen der Zutritt gegen Karte ge- 
ſtattet wird. Jo den letzten Tagen fanden noch 
umfangreiche Zeugenvernehmungen ſtatt. 


Schiffs-Nachrichten. 
Schiffsbrand. 

Kamburg, 6. Juli. Das Feuer auf dem eng- 
liſchen Schiff „Creſſington“ iſt noch nicht völlig 
gelöſcht. Ein Zug der Feuerwehr iſt noch in 
Thätigkeit. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. Juli. 
Wetterausſichten für Dienstag, 9. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche land: 
Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, wind 
meiſt trocken. - 


= 

* 5 

Herr Oberpräſident Dr. v. Gohler kehrſe 

i reußen zurück, um heute dei 
Eonferenz betre 

ſelbſt beizuwohnen, 

Ystägigen Urlaub zu feiner Erholung an. 


* 

* Conferenz. Zu heute Bormittag hatte der 
Kerr Oberpräſident im Sitzungsſaale des königl. 
Provinzial-Schul-Collegiums eine Conferenz zur 
Beſprechung über den Rhein-Meferkanal berufen, 
an der die Regierungs-Präſidenten v. Korn aus 
Marienwerder und v. Holwede- Danzig, Herr 
Ober- Ingenieur Zieſe- Elbing und Herr 
Waſſerbauinſpector Sumpher aus Münſter 
Theil nehmen. Außerdem waren vertreten: Die 
hieſige königl. Strombauverwaltung, die Vor- 
ſteherãmter der Kaufmannſchaft aus Danzig, Elbing 
und Thorn, die Kaufmannſchaft zu Graudenz, 
der gewerbliche Centralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe, die Gewerbe- Vereine Danzig, 
Graudenz u. ſ. w. Es handelte ſich, da 
jeiters der königlichen Staats- Regierung 
3. Zt. die Frage der Erbauung eines Rhein- 
Weſer - Kanals erwogen wird, und nachdem am 
31. Mai in einer in den Miniſterien abgehaltenen 
Conferenz eine Berathung über das für die Aus- 
arbeitung einer dennkſchrift zu beſchaffende 
Material ſtattgefunden hat, um eine Ergän- 
zung der bisherigen Ermittelungen, namentlich 
betreffs des zu erwartenden Verkehrs und um die 
Wirkung des Kanals auf Fandel, Induſtrie, 
Landwirthſchaft und Bergbau anderer Berkehrs- 
gebiete. Es fand darüber eine mehrſtündige 
Beſprechung ſtatt, auf Grund deren eine vor- 
läufige Begutachtung an das Minifterium abge- 
ſandt werden ſoll. Beſondere Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt. 


* 
+ 

* Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung. Auf 
Koſten des Magiftrats werden in den nächſten 
vierzehn Tagen 5 Innungsmeiſter aus den ein- 
zelnen Branchen des hiefigen Kandwerkerſtandes, 
30 Geſellen und 5 Lehrlinge zur Beſichtigung der 
Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung nach Königs- 
berg entſandt werden. 


* 
* Remonten. Vorgeſtern Vormittag gegen 


für das hieſige Artillerie-Regiment ein. 
* * 


* 

* Paſſagierdampfer „Balder“. Was zur 
Ausrüftung eines großen Hotels gehört, dürfte 
mehr oder weniger bekannt ſein, wer aber 
kennen lernen wollte, wie umfangreich die Aus- 
möblirung eines großen Perſonendampfers iſt, 
der hätte ſich vorgeſtern Vormittag auf die Klawitter- 
ſche Werft begeben müſſen, wo der Dampfer 
„Balder“ mit Utenfilien für die Paſſagiere 
und den Reftaurationsbetrieb ausgerüſtet 
wurde. Auf dem Verdeck lagen Berge von 
Matratzen, auf dem Prahm, über den 
die Paſſage nach dem Schiffe führte, ſtand Ge- 
ſchirr jeder Art; vom blitzenden Ernftallglas bis 
zum einfachſten Porzellan aufgeſtapeſt; an Deck 
ſeldſt wurden Roth- und Rheinweingläfer, ſowie 
elegant geſchliffene Champagnerkelche in die Ge- 
fäßkammer gebracht, wo fie in ſinnreich con- 
ſtruirten Schränken aufbewahrt werden, ſo daß 
auch beim ftärkften Seegange Derluſte nicht ent- 
ſtehen können. 

Dom deck wurden vorgeſtern die Planken entfernt. 


welche ein b 


11 uhr trafen mittels Sonderzuges Remonten 


die zur Schonung des deckfußbodens gelegt 
worden waren. Das Schiff hat in der Mitte 
einen Aufbau, deſſen Spitze von dem Kartenhauſe 
gekrönt wird. Vor, ſowie rechts und links von 
dieſem aus Teak - Holz errichteten Bau ſtehen 
bequeme Ruhebänke von demſelben Aus- 
ſehen, wie fie auf den Promenaden- 
wegen, die an der Steuer- und Badtbord- 
feite von der Mitte des Schiffes bis zum Heck 
hinführen, aufgeſtellt find. Diefe Bänke find außer- 
ordentlich praktiſch gebaut, man fit in ihnen fo 
bequem, daß auch bei ſtarkem Seegang ein Rüt- 
teln oder Stoßen nicht zu befürchten iſt. Auf dem 
Achterdeck liegen die Salons für Nichtraucher 
und Damen. der erſtere iſt mit Polſter- 
möbeln aus grünem Plüſch ausgeſtattet (die ge- 
diegenen Möbelſtoffe hat die Firma Auguft Momber 
geliefert), die Täfelung iſt aus Mahagoniholz her- 
geſtellt und zwiſchen ihr befinden ſich Tafeln aus 
gepreßtem und bunt bemaltem Leder, welche 
den Geſammteindruck lebendiger machen. Der 
Damenſalon hat dunkelroth geblümte Plüſchmöbel 
erhalten; zwei große ſchöne Spiegel ſind rechts 
und links von der Eingangsthür angebracht 
worden; die Wände find mit hell polirtem Eichen- 
holz bekleidet und auch die Carreaux aus ge- 
preßtem Leder ſind in lichteren und zarteren 
Farben gehalten, als diejenigen in dem benach- 
barten Rauchſalon. Auf dem Vordertheil des 
Schiffes befindet ſich gleichfalls über Deck der 
Rauchſalon, welcher mit gepolſterten braunen 
Lederſitzen ausgerüſtet iſt. die Täfelung 
ift dunkel gehalten und contraſtirt in ſehr glück- 
licher Weiſe mit der weiß lackirten Decke. Die 
Einrichtung des Nauchſalons hat große Rehnlich⸗ 


[keit mit dem Raudfalon des Kaiſers von Heſter- 


reich auf der Jacht „Miramar“. 

Beſteigen wir vom Hintertheil des Schiffes die 
Treppe, welche in das Zwiſchendeck führt, fo ge- 
langen wir zunächſt in einen großen Raum, in 
welchem Schlaf- und Speiſeſalon, ſowie eine An- 
zahl von Cabinen für je vier Perſonen liegen. 
Der Schlafſalon erinnert in keiner Weiſe an ſeine 
Beſtimmung; an den Wänden ziehen ſich breite, 
bequeme, gepolſterte Bänke hin, vor denen Tiſche 
in den Fußboden eingeſchraubt find. Dieje ge- 
polſterten divans ſind nun ſo eingerichtet, 


daß, bei ſtarkem Paſſagierandrang die 
Rückenlehne ſich nach oben klappen 
läßt und durch Taue in waagerechter 


Haltung gehalten werden kann, ſo daß 
das Sopha eine Lagerſtelle in zwei Etagen ab- 
giebt. Don dieſem Schlafſalon gelangen wir in 
den Speiſeſalon, in deſſen Mitte eine große Tafel 
fteht, um welche rothe Plüſchdrehſeſſel aufgeſtellt 
find. An einer der ſchmalen Querſeiten ſteht das 
geſchmackvoll und pranktiſch eingerichtete Buffet. 
Die deiden Längsſeiten werden von den Wänden 
und Thüren der Cabinen gebildet, welche in den 
Speiſeſalon ausmünden. Jede dieſer Cabinen kann 
mit vier Perſonen beſetzt werden, auf der einen 
Seite befinden ſich zwei Betten, welche über- 
einander liegen; auf der anderen Seite 
iſt ein Sopha von ähnlicher Conſtruction ange- 
bracht, wie wir ſie im Schlafſalon ſchon geſchildert 
haben. Um in die oberen Betten hineinzukommen 
iſt in jeder Cabine eine Teittieiter ungebkacht, 
20 es Beſteigen dieſer Lagerſtätten 
9 Das Meublement wird noch vervoll- 
ſtändigt durch eine Waſchtoilette mit Wafler- 
kaſten und durch eine Vorrichtung zur 


Aufnah von Kandgepäck. Große umfang⸗ 
Teiche Colt 


können natürlich in den Cabinen 


nicht untergebracht werden, für derartige Stücke 
iſt ein beſonderer Gepäckraum 


vorhanden, 
der im Vordertheil des Schiffes belegen iſt. Dieſer 
Raum iſt hell und fo eingerichtet, daß jeder 
Reiſende zu jeder Zeit ſchnell und bequem zu 
ſeinem dort aufbewahrten Koffer kommen kann. 
An den Speiſeſalon ſtoßen zwei Gänge, weiche 
Cabinen für je zwei Perſonen, die Badeſtuben, 
Geſchirrkammer, den Aufzug der Küche und die 
Wohnung des Reftaurateurs enthalten. Gehen 
wir den Gang entlang, ſo treffen wir noch auf 
eine Koje, in der ſechs Perſonen ſchlafen können. 

Die Räume für die Mannſchaften liegen im 
Vordertheil des Schiffes über dem Gepäckraum. 
Die Räume ſind ſo abgetheilt, daß auf der einen 
Seite die Cabinen der Offiziere und der Meſſe 
und auf der anderen Seite die Wohnräume der 
Mannſchaften und Stewards eingerichtet ſind. 
Die Ausrüftung des Schiffes ift natürlich eine 
durchaus gediegene und glänzende; eine große 
Anzahl von ſtarken und ſeetüchtigen Booten liegt 
auf deck zum ſofortigen Gebrauch bereit; 
Eisſpinde, ſowie ein auf luftiger 
Höhe angebrachter, mit Gazewänden um- 
ſchloſſener Kaſten dienen zur Kühlung und 
Kufbewahrung von Speiſen und Getränken. Die 
Beleuchtung iſt natürlich elektriſch und ſtark 
genug, um das Schiff bis in jeden Winkel hinein 
zu dürchdringen. Das Schiff macht, wozu wohl 
fein heller Anſtrich beitragen mag, einen aufer- 
ordentlich eleganten Eindruck. Dieſe günſtige 
Meinung wird noch erhöht, ſobald wir das Schiff 
beſteigen, denn je länger wir an Bord verweilen, 
defto mehr lernen wir den gediegenen Comfort, 
der uns umgiebt, ſchätzen. 

Vorgeſtern Nachmittag unternahm der „Balder“ 
eine längere Uebungsfahrt auf See, von der er 
gegen Abend zurückkehrte und am Bollwerk bei 
der Sparkaſſe feſilegte. Dort wurde er Abends 
von dem hieſigen kaufmänniſchen Derein von 
1870 beſichtigt. die Mitglieder des Vereins. 
waren fo zahlreich erſchienen, daß mehrere Ab- 
theilungen gebildet werden mußten Abends bot 
der Dampfer in feiner elektriihen Beleuchtung 
einen intereſſanten und jeden Paſſanten ſeſſeinden 
Anblick dar. 


* 
* 


„ uebungsfahrt. Die in unferem Kafen 
liegenden beiden Panzer-Kanonenboote „Mücke“ 
und „Natter“ haben am Freitag mit den an 
Bord befindlichen Marine-Reſerven eine Uebungs⸗ 
fahrt nach Pillau und Königsberg angetreten. 
Freitag Nachmittag trafen ſie in Pillau ein und 
machten Sonnabend Vormittag die Fahrt durch 
das Kaff nach Königsberg, wo ſie in der erſten 
Nachmittagsſtunde anlangten. 

* * 


* 

„ Petroleumtankdampfer. Geſtern Mittag 
lief der Hamburger petroleumtankdampfer Paula“ 
in den Hafen von Neufahrwaſſer, mit einer Ladung 
Petroleum aus Philadelphia kommend, ein und 
tegte, da er die Fahrt nach dem Tanklager der 
Königsderger Kandelscompagnie nicht allein 
machen konnte, an der Oſtmole feſt. Don dort 
wurde er durch Schleppdampfer nach Legan ge- 
dracht, wo er heute mit dem Cöſchen ſeiner 
Ladung begann, z > 


* Dankesbezeugung des Provinzial - Ause 
ſchuſſes. Graf Rittberg-Gtangenberg, der be⸗ 
kanntlich ſeit dem Inkrafttreten der Provinzial- 


Ordnung von 1874 zunächſt dem vereinigten und 


dann jeit 1878 dem weſtpreußiſchen Provinzial 
Landtage angehört, von 1885— 1890 deſſen Bor- 


ſitzender, daneben ſeit 1878 ſtellvertretender Vor- 
fijender des Provinzial-Ausſchuſſes war, hat be- 


kanntlich das ſeit dem Frühjahr 1890 bekleideet 
wichtige Amt als Vorſitzender des Provinzial- 


Ausſchuſſes wegen vorgerückten Alters im Früh- 
jahr d. Is. niedergelegt. In Folge eines Be- 


ſchluſſes des Provinzial-KAusſchuſſes vom 18. Juni 
begab ſich am Sonnabend eine vom Provinzial 


Ausfhuß adhoc gewählte Commiſſion, beftehend 
aus dem 
jetzigen Vorſitzenden des Brovinzial-Ausfhufies, 
Kerrn Geheimrath Doehn-Dirſchau, und dem Mit- 
gliede des Provinzial-KAusſchuſſes, Herrn Land- 


Herrn Landes-Director Jaeckel, dem 


ſchaftsdirector Albrecht, zum Grafen Rittberg und 
überreichte demſelben folgende Adreſſe: 
Danzig, den 18. Juni 1895. 
Kochgeborener, hochverehrter Herr Graf! 
Als Euer Hochgeboren dem Provinzial-Kusſchuß die 


Mittheilung zukommen ließen, daß Ihre erſchütterte 


Geſundheit Sie in die Noihmendigkeit verfehe, Ihr 


Amt als Vorſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes nteder- 


zulegen, konnten die Mitglieder unſerer Körperſchaft 
diefe Mittheilung nur unter dem Ausdruck ihres leb- 
haften Bedauerns darüber entgegennehmen, daß ſie 
einen Mann aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen follten, 
der ihnen ſeit dem Jahre 1889 ein ſtets wohlwollender, 
jeder Zeit zum gütlichen Ausgleich der SIE be- 
ftrebter Vorſitzender geweſen iſt, der, durch Geburt 
und Grundbeſitz ein Angehöriger der Provinz Weſt⸗ 
preußen, faſt ein halbes Jahrhundert hindurch in den 
verſchiedenſten Stellungen der Staats- und Communal- 


Verwaltung ſeine volle Kraft, ſein beſtes Wollen und 


Können mit reichem Erfolg dem öffentlichen Dienſt 
gewidmet hat. Insbeſondere gehörten Sie, hoch- 
verehrter Herr Graf, zu denjenigen Männern, welchen 
es in harten Kämpfen — einmüthig geſchaart um die 
Perſon Ihres Herrn Amtsvorgängers, des verewigten 
Geheimen egierungsraths, Oberbürgermeiſters 
v. Winter — vergönnt geweſen iſt, der Provinz 
Weſtpreußen die provinzielle Selbſtändigkeit wieder zu 
erringen und die Fundamente für die gedeihliche Ent- 
wickelung der Provinzial -Derwaltung zu legen. Zum 
Aus druck unſeres tiefgefühlten Dankes für Euer Koch⸗ 
geboren langjährige und erſprießliche Thätigkeit haben 
wir einmüthig beſchloſſen, an Euer Kochgeboren die 
ergebenſte Bitte zu richten, die Widmung Ihres von 
Künſtlerhand herzuſtellenden Bruſtbildes ſehr geneigteſt 
anzunehmen und zu geftatten, daß daſſelbe im Sitzungs- 
ſaale des Provinzial - Ausſchuſſes neben demjenigen 
Ihres unvergeßlichen Mitkämpfers und Freundes, 
Herrn v. Winter, ſeinen Platz finde. 

In treuefter Dankbarkeit und Verehrung 
Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz MWeftpreußen. 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Die Adreſſe, in dem hieſigen Atelier von Gebr. 
Zeuner hergeſtellt, ruht in einer Mappe von 
grauem Seidenplüſch, mit dem Wappen der 
Provinz Weſtpreußen und demjenigen des Grafen 
Rittberg geſchmückt. Das Titelblatt enthält eine 
Abbildung des Landeshauſes und die Widmung: 
„Dem königlichen Landrath a. D. Herrn Grafen 
Rittberg-Stangenberg, Hochgeboren, beim Scheiden 
aus feinem Amt als Bo r des Provinzial- 
nz Weſtpreußen gewidmet.“ 
Herr Graf Rittberg hat die Widmung der 
Adreſſe und feines im Sitzungsſaale des Pro- 


vinzial-Ausſchuſſes anzubringenden Oelbildes mit 
Dank angenommen. = 
Zu der Deputation, welche die Ovation dar⸗ 
bringen ſollte, gehörte auch der Dorſitzende der 
Provinzial-Landiages, 
v. Graß-Klanin, der aber bei Ueberreichung der 
Adreſſe nicht anweſend ſein konnte, da er durch 
eine wichtige Berathung des Herrenhaufes, bei 
welcher er bekanntlich am Sonnabend als einer 
der Hauptredner mitwirkte, in Berlin zurück- 
gehalten wurde, 


Kerr Rittergutsbeſitzer 


* Ruderregatta in Stettin. der hiefige 


Ruderclub „Dictoria“ ſtartete, wie bereits er- 
wähnt, geſtern in Stettin in den beiden erſt⸗ 
klaſſigen Biererrennen um den Oſtſeepokal und 


den Preis des deutſchen Ruderverbandes. Beide 


Rennen wurden vom Ruderclub Triton-Stettin 
gewonnen, während die Dictoria“ jedesmal mit 
dreiviertel Längen nach dem ſiegenden Boot 
durch's Ziel ging. 


Vom Ruderverein ſtartete Kerr Sommer- 


feld. Er mußte, um eine Colliſion zu vermeiden, 
vier bis fünf Schläge ausſetzen, was gleich⸗ 
bedeutend iſt mit einem Berluft von ebenſo vielen 
Bootslängen, und ging in Folge deſſen als Zweiter 
durch's Ziel. Erſter wurde mit einer halben 
Bootslänge Kerr Knüttner vom ahademiſchen 
Ruderverein in Berlin, der von Herrn Sommer- 
feld im großen Einer auf der letzten Berliner 


Ruderregatta mit zwei Längen geſchlagen worden 


war. 


» Städt. Central - Schlacht- und Viehhof. 


am 1. Juni betrug der Beſtand auf dem hieſigen 


Centralviehhof 4 Rinder, 11 Schweine. Es 
wurden im Juni aufgetrieben 751 Rinder, 835 


Kälber, 1663 Schafe, 39 Ziegen, 3263 Schweine; 


davon wanderten in's Schlachthaus 677 Rinder, 
818 Kälber, 1649 Schafe, 38 Ziegen, 3184 Schweine. 
Dem Sanitäts-Schlachthof würden überwieſen: 
5 Rinder, 1 Kalb, 32 Schweine. Abgetrieben 
wurden mit der Bahn 15 Rinder, auf dem 
Landwege 44 Rinder, 16 Kälber, 52 Schweine, 
14 Schafe, 1 Ziege. Beſtand auf dem Schlachthof 
am 1. Juli 14 Rinder, 6 Schweine. Schlachtungen 
fanden im Monat Juni ſtatt: 683 Rinder, und 
zwar 219 Bullen, 108 Ochſen, 356 Kühe, 819 
Kälber, 1649 Schafe, 38 Ziegen, 3216 Schweine, 
25 Pferde. Hiervon wurden beanſtandet und 
im Kafill-Desinfector vernichtet und in Dung- 
mehl verwandelt 1 Kuh wegen Tuberkuloſe, 
1 Kuh wegen jauchiger Metritis, 2 Schweine wegen 
Zinnen, 3 Schweine wegen Trichinen, 2 Schweine 
wegen Tuberkuloſe, 1 Schwein wegen Rothlauf, 
1 Schwein wegen Ikterus, 1 Kalb in der Agonie 
geſchlachtet, 25 ungeborene Kälber. Ferner wurden 
vernichtet 631 thierifhe Organe, und zwar 230 
Rinderlungen, 40 Rinderlebern, 26 Rinderpleuren, 
15 Rinderperitonen, 8 Auheuter, 1 Rinderzunge, 
1 Kalbslunge, 8 Kalbsnieren, 29 Schaflungen, 16 
Schaflebern, 3 Ziegenlungen, 1 Ziegenleber, 149 
Schweinelungen, 83 Schweinelebern, 6 Schweine- 
milzen, 1 Schweineherz. Der Freibank zum 
minderwerthigen Derkauf als gekochtes Fleiſch 
wurden überwieſen 10 Kühe, 8 Schweine. Don 
auswärts wurden zur Unterſuchung einge- 
ührt 126 Rinderviertel, 211 Kälder, 221 Schafe. 

Ziegen, 514 halbe Schweine. Davon wurden 
vernichtet 8 Rinderlungen, 1 Rinderleber, 1 Kalbs- 
lunge, 1 Kalbsleber, 1 Schaflungen, 6 Schaflebern. 
2 Freibank wurden üderwieſen 1 Schwein und 

Kälder. 


eee 
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Dampferverkehr na 


Die Einnahmen veirugen im 9 
intrittskarten: 
Bar Mk. DIR. 


c 180 Stück a . 080 = 90,00 
— 160 „ 


73 ” a 
8 juſammen 106,00 
An Schlacht- und Unterfuhungs- 
eee =. - 0 
ür 682 Rinder a. 6,00 = 
” 3211 Schweine a. . 350 = 11238,50 
„ 819 Kälber a.. . 120= 982,80 
„ 1651 Schafe a. . 0,60 = 990,60 
„ 38 Ziegen a. . . 0,60 = 2280 
„ B Pferde a. . 70= 17500 


zufammen 17 501,70 


an Gebühren für die Unterſuchung des 
von auswärts an, ee 


R 
für 126 Rinder A 1.25 = 157,50 
„ ½ Schweine a. . 23,00 — 3,00 
„ 14 ” a. # 150 = 771.00 
“il Rälbera. . » . 100= 211,00 
„ 221 Schafe a. . 050 = 11050 
A 5 Ziegen a. . 0,50 — 250 


zufammen 1255,50 
An Wiegegebühren Schlachthof.. 1385,70 
An Freibank- Einnahmen 403,52 


An verfhiedenen Einnahmen 78,50 
DIR. Mh. 
Aunfteis: 3591 Blöcke a 0,25 = 897,75 
285 „ u 0,20 ::580 
juſammen 956,75 
An Standgebühren Viehhof: 
Mk. Mk. 


für 796 Rinder a.. . 1.30 = 969,80 

77 3265 Schweine 4 0,70 = 2285,50 

7. 845 Kälber a 2 0. 0,50 = 422, 

7 1664 Schafe „ * 0,50 — 832,00 

„ 39 Ziegen a. . 050 = 19,50 
zufammen 4529,30 


An Wiege gebühren 47685 
Derſchiedene Einnahmen 6,00 
er 2 ll 
n lachthof-Eiſenbahn: 
8 Mk. Mk. 
55 Waggons mit Dieh a. 4,50 = 247,50 
8 laut Verein- 
barung a. 7,00 = 56,00 
3 [73 ds 5,00 = 15,00 
23 7) Os 5,00 = 115,00 
zufammen 433,50 


in Summa 26 262,43 
* * 


* 

„ Gonntagsverkehr. Der geſtrige Derkehr 
fua den Strecken Danzig⸗Zoppot und Danzig- 
Neufahrwaſſer war zwar ein recht lebhafter, 
doch ſtand er hinter dem Verkehr um dieſelbe 
Zeit des Vorjahres nicht unerheblich zurück. Es 
find im ganzen 10365 Fahrkarten verausgabt 
worden, welche ſich auf die einzelnen Stationen 
wie folgt vertheilen: Danzig Hohethor 6576, 
Langfuhr 937. Oliva 587, Zoppot 983, Neu- 
hotiland 326, Bröſen 315 und Neufahrwaſſer 

1. Den ſtärkſten Verkehr hatte geſtern Oliva 
aufzuweiſen, denn es wurden zwiſchen den 
Stationen Langfuhr-Oliva 6318 und in umge- 
kehrter Richtung 6606 Perſonen gefahren. Sehr 
lebhaft iſt auch geſtern wieder der Zußgänger- 
verkehr geweſen, denn es ſind auf den Stationen 
Zoppot, Oliva und Langfuhr 


einfache Ze gelöft worden. Auch d 


nach beiden 


* 
* Freundſchaftlicher Garten. Aus dem vielſeitigen 
Künſtlerenſemble, welches gegenwärtig im Freundſchaft⸗ 
lichen Garten gaftirt. haben wir noch das Duettiften- 
und Opernparodiſtenpaar, Frl. Tauer und Herrn Mein- 
gold, zu nennen. Beide bringen ihre harmloſen 
originellen Parodien bekannter Opern wirklich mit 
vollendeter Komik, die durch das hübſche Stimm- 
material und die vorzügliche Mimik der Künſtler noch 
unterſtützt wird, zum Vortrag. Das Publikum nimmt 
die Leiſtungen auch ſtets mit warmem Beifall auf. 
Wer mal herzlich lachen will, findet hier die beſte 
Gelegenheit dazu. Kerr Meingold zeigt ſich außerdem 
in ſeiner Solonummer als ein äußerſt gewandter 
Salonhumoriſt, der ſeine hübſchen Couplets elegant 
und ſicher vorzutragen weiß. 


* Männer-Turnverein. In der am Sonnabend 
unter dem Vorſitze des Herrn Ofenfabrikanten Wiejen- 
berg im Café Selonke abgehaltenen General-Ber- 
ſammlung wurde zunädft der Kaſſenbericht für das 
verfloſſene Vierteljahr erſtattet, nach dem der Beſtand 
220 Mk. beträgt und der Turnhallenbaufonds ſich auf 
140 Mk, angeſammelt hat. Der Schriftwart, Kerr 
Jiſcher, berichtete über den Beſuch der Turnſtunden 
im vergangenen halben Jahr. Darnach haben an 
50 Abenden 2413 Mann geturnt, alſo durchſchnittlich 
48,3. Lie General-Verſammlung beſchloß, den Vor- 
ſtand zu ermächtigen, die geplante Nachtturnfahrt nach 
Kölln am 13. d. zu verlegen, falls der Bezirksturnmwart 

ch verpflichtet, das Bezirkswettturnen am 14, d., 

achmittags 3 Ubr, ſtattfinden zu laſſen. 


* 

Nachtturnfahrt. Der Danziger Turn- und Fecht- 
verein unternahm am Sonnabend um 11 Uhr Abends 
vom Olivaerthor aus bei 30 Mann Betheiligung eine 
Turnfahrt über Heiligenbrunn, Königshöhe, Brentau, 
Goldkrug nach dem Winterberg im Dlivaer Walde. 
Um 2 Uhr Morgens dort angelangt, wurde der 
Sonnenaufgang erwartet. Hinter Hela lagerte eine 
breite, aber nicht hohe Wolkenſchicht und die albinſel 
ſelbſt ſchien dem Feſtlande ganz nahe gerücht. Die auf- 
gehende Sonne beleuchtete nun die Spitzen dieſer 
Wolkenſchicht in den wunderbarſten Farben; es war 
ein prächtiges Naturſchauſpiel, und es hatte ſich wohl 
verlohnt, zu dieſem Zweck den Spaziergang zu unter- 
a... Nach einer in Oliva eingenommenen Er- 
ſriſchung wurde nach Glettkau marſchirt, hier ein 
Seebad genommen und dann der Ruckmarſch angetreten. 


2 

„ Gommerfeft in Jäſchhenthal. Geſtern Nachmittag 
feierte der nichtuniformirte Kriegerverein Danzig ſein 
Sommerfeſt im Wittke'ſchen Etabliſſement. Inſtrumental- 
mufik, Quartetigefänge, Spiele im Walde, Abends 
Sachelpolonaife, Feuerwerk und zum Schluß Tanz 
boten den zahlreichen Theilnehmern dle igen 
Amüſement. 5 

* 
* 

* Schnellläufer. Herr Karl Gerhardt wird noch 
einige Tage hier bleiben und ſeine Wettläufe auf dem 
Wiebenplatze fortſetzen. Morgen Abend beabſichtigt 
Herr Gerhardt einen Wettlauf mit einem Reiter zu 
unternehmen. 

* 


* 
* 

* Italieniſches Gaſt-Concert. Unter der Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Loremo Pupilla concertirte 
geſtern die aus 51 Künſtlern beſtehende Banda 
municipale aus Prato Peligua (ein kleines Städtchen 
der Abruzzen) im Sriedrich Wilhelm-Schützengarten, 
und zwar Nachmittags im vorderen und Abends im 
hinteren Park, und erntete durchweg den ungetheilten 

eifall des recht zahlreich verſammelten Publikums. 
Sämmtliche = ammnummern, unter denen ſelbſt⸗ 
verſtändlich Verdi, Roffini, Mascagni und andere 
Ualieniſche Componiſten vorherrſchend waren, wurden 
mit einer mufterhaften Correctheit vorgetragen. Was 
deſonders l. war der weiche Klang und die echt 


+ 


im ganzen 1651 


italieniſche Vortragsweiſe, die vornehmlich durch 
die auffallend ſtark vertretenen, mit förm 
licher Virtuoſität gehandhabten Holzinſtrumente er- 
zieit wurden. Weniger ſind in der Kapelle E die 
Blechinſtrumente vertreten, „weshalb . B. Wagner'ſche 
Mufik, die mit dem Tannhäuſer-Marſch auf dem Pro- 
gramm vertreten war, weniger effectvoll zu Gehör 
Ram. Stürmiſchen Beifall erzielten dagegen die Polka 
brillante „Cizimeo“, Reminiscenzen aus „Cavalleria 
Ruſticana“, die große Fantafie aus „Jauſt.“, ſowie 
der Danza delle ore aus „Giocanda“ von Ponchielli 
und zum Schluß der Walzer „Serenade espagnole“ 
von Metra. Die recht umfangreichen 8 Nummern des 
Programms wurden ohne größere Pauſe hinter ein- 
ander vorgetragen. Für die nicht endenwollenden 
Beifallsbezeugungen bedankte ſich die Kapelle a 
daß fie die preußiſche Nationalhymne ſpielte. Die Mit- 
glieder der Kapelle tragen zwar etwas bunte, aber 
geſchmackvolle Uniformen, fie ſpielten mit bemunderns- 
werther Ruhe und Sicherheit. Der Dirigent leitet ohne 
Tahtſtock nur mit leichten Kandbewegungen feinen 
Muſikkörper. 


=“ « * 

* Klein Hammer -Park. Der geſtern im großen 
Karpfenteich der Klein Hammerer Actien-Bierbrauerei 
abgehaltene große Fiſchiug A la Stralau-Berlin hatte 
wiederum eine große Menſchenmenge nach dem 
ſchattigen Park hinausgelockt, die ſich bei dem eigen 
artigen, bisher bei uns unbekannten Arrangement 
lebhaft vergnügte. die Ergebniſſe des Fiſchiuges 
mundeten vortrefflich. Zur Zeit ſteht der Pächter des 


Parkes mit einem Hamburger Luftſchiffer in Unter- 


handlung, der mit ſeinem Ballon im Klein Kammer- 
Park aufzuſteigen beabsichtigt. 


* 

* Berfhönerung. Das Steffens'ſche Dillengrund⸗ 
ſtück am Jäſchkenthaler Weg hat durch die Wegnahme 
des bisherigen hölzernen Zaunes und Erſetzung deſſelben 
durch ein prächtiges eiſernes Gitter in einer Länge 
von 150 Meter eine dankenswerthe Zierde für unſer 
Jäſchkenthal erhalten. Am Sonnabend wurde es fertig 
geſtellt. Was Jahre lang den Augen der Paſſanten 
größtentheils verſchloſſen war, feſſelt gegenwärtig 
jeden Vorübergehenden: der herrliche Park mit feinen 
hübſchen Gartenanlagen, Schwanenteich etc. 

* 


* Besirks-Ausihuf. In der am Sonnabend ab- 
gehaltenen Sitzung des Bezirks-Kusſchuſſes kam u. a. 
folgende Sache zur Verhandlung: Neben dem Kurhauſe 
in Bröſen befindet ſich ein kleineres, zum Kurhauſe ge- 
höriges Grundſtück, in welchem bisher die Schank- 
wirthſchaft beirieben worden iſt. Dieſer Ausſchank 
diente größtentheils für die Kutſcher der nach Bröſen 
kommenden Spazier-Fuhrwerke. Das fragliche Grund- 
ſtück hat der Beſitzer des Kurhauſes an den Bahn- 
beamten Kämmerer verpachtet und es hat letzterer 
die Schankconceſſion für daſſelbe nachgeſucht. Der 
Kreis - Ausfhuß des Kreiſes Danziger Höhe wies 
den Antrag wegen mangelnden Bedürfniſſes ab. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte Kämmerer Berufung ein mit 
der Begründung, daß die Conceſſion durchaus noth- 
wendig ſei, weil neben dem Grundſtücke die Aus- 
ſpannung für die Fuhrwerke eingerichtet ſei. Der 
Bezirksausſchuß glaubte die Berufung zurückweiſen zu 
müſſen, da der jetzige Pächter des Kurhauſes 
in dem letzteren ſelbſt ein Zimmer für die Kutſcher 
eingerichtet habe. 


* 
* Dampferfahrt. Der weſtpreußiſche Zifcherei- 
At 9 am nr den 27. Juli 5 5 
ampferfahrt nach de ichſeld ſtich. Abfa 
vom Grünen Thor Rachmittags 40 an ic 1 
* 
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leitung N dieſen Meineiden und gewerbs- und gem: 
eitsmä 
uppelei verhandelt. Gegen die beiden letzten ſchwebte 
ſchon früher Anklagen wegen Auppelei und aus dieſen 
Verhandlungen reſultirt die heutige Anklage. Die Ge- 
ſchworenen verneinten bei den beiden erſten Ange- 
klagten die Schuldfrage und bejahten ſie bei den 
beiden anderen Angeklagten wegen Kuppelei. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Ehemann Pauloſchews hi zu 
1 Monat und ſeine Frau zu 3 Monat Gefängniß⸗ 
wovon zwei Monate auf die Unterſuchungshaft als ver- 
büßt erachtet werden. 
* ri * 
Strafkammer. Wegen verſuchter Verleitung 
zum Meineide ſtand vorgeſtern der Maſchinenbauer Aug. 
Cornelſen von hier vor der Strafkammer. Ihm 
wurde der Verſuch vorgeworfen, den Zleifchermeifter 
Goldſchmidt in Letzkau im vorigen Jahre zu einer 
falſchen eidlichen Ausſage zu verleiten. Goldſchmidt 
war von Cornelſen in einem Prozeß wegen Schaden- 
erſatz als Zeuge dafür angeſetzt worden, daß er 
(Cornelſen) drei Bäume, um deren Wertherſatz es ſich 
handelte, vor einigen Jahren für 15 Mark gekauft 
habe, Cornelſen gab heute an, daß dieſes auch richtig 
ſei; er habe ſich nach dem Kauf mit Goldſchmidt ver- 


*eindet und denſelben erſt dann als Zeugen 
vorgeſchlagen. als eine befreundete Frau 
ihm erzählte, Goldſchmidt habe ihr mitgetheilt, 


er kenne die Baumgeſchichte genau. Cr beftritt ent- 
ſchieden, daß er den Goldſchmidi zu einer falſchen Aus- 
lage habe verleiten wollen. Goldſchmidt ſagte aus, Cor- 
nelſen ſei zu ihm gekommen und habe ihn inſtruiren 
wollen, auszuſagen, daß die Bäume für 15 Mk. gekauft 
ſeien; thatſächlich habe Cornelſen nichts bezahlt. Da 
der Zeuge ſchließlich aber recht ſchwankend in feiner 
Ausfage wurde und auch ſonſt die Beweisaufnahme 
durchaus günſtig für den Angeklagten ausfiel, ſprach 
der Gerichtshof denſelben frei. 


* 

* Berufungs- Strafkammer. Wegen Beleidigung 
des Herrn Kreisphyſicus Dr. Herrmann aus Dirſchau 
war der Rechtsconſulent Franz Kublitz aus Dir ſchau 
von dem Schöffengericht in Dirſchau zu 30 Mk. Geld- 
ſtrafe verurtheilt worden. Für den Heizer Schacht- 
ſchneider fertigte K. im Vorjahre eine Berufungsſchrift 
gegen ein Urtheil des hieſigen Schiedsgerichtes der 
norddeutſchen Kolzberufsgenoſſenſchaft an, das dem 
Schachtſchneider die ihm bisher gewährte Rente entzog. 
In demſelben wurde das Gutachten des Kreisphyſicus 
Dr. Herrmann, das den Schachtſchneider für geſund 
erklärte, bemängelt und daſſelbe in beleidigender Weiſe 
kritiſirt. Wegen dieſer Ausdrucksweiſe erfolgte die 
obige Berurtheilung, gegen die K. ſowohl wie die 
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt hatten. Der 
Gerichtshof erhöhte heute die Strafe auf 60 Mk. 

2 * 


* 

* Feuer. Geſtern Vormittag wurde die Zeuer- 
wehr nach dem Haufe 3. Damm Nr. 15 gerufen, wo- 
ſelbſt in der dortigen Werkſtatt durch übergekochten 
Leim Kobelſpähne etc. in Brand gerathen waren. Durch 
Dajjergeben mit einer Kandſpritze war das gering 
fügige Feuer ſehr bald gelöſcht. 


* * 

* Unglücksfall. Durch ſchwere Brandwunden an 
der Bruſt und dem Bauch wurde geſtern in ſpäter 
Abendſtunde der Schuhmachergeſelle M. (Laftadie 21 
wohnhaft) verletzt. Ueber den Urſprung der Der- 
letzung konnte er ſelbſt keine Auskunft geben. M. kam 
anſcheinend in etwas trunkenem Zuſtand mit einer 
brennenden Cigarre nach Hauſe (ſeine Wohnung iſt ein 
drei Treppen hoch gelegenes Bodenzimmer), ſetzte ſich 
dann, wie man vermuthet, unentkleidet auf ſein Bett 
und ſchlief ein. Ein Bewohner aus der eine Treppe 
tiefer gelegenen Wohnung bemerkte nun plötzlich durch 
die glücklicher Weiſe offen gebliebene Stubenthür einen 
ellen Feu ein und eilte hi „ woſ er eben 
feſt ſchlafend und brennend vorfand, welcher nun 


in in den Jahren 1800 1808 51 1 


erſt durch den Tumult erwachte. die Flammen wurden 
ſofork erſticht und der Verletzte nach dem Lazareth in 
der Sandgrube gebracht. . 


* 
* Plötzlicher Tod. Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb 
in feiner Billetverkaufsbude am Johannisthor der 
Billetteur der Actien-Geſellſchaft „Weichſel“, Capitän 
Meyer, am Heriſchlag. Capitän Mehner hat viele 
Jahre die größten Schiffe der hiefigen Rhederei Link 
gefahren und es hatte fein Name bei unjerer fee- 
männiſchen Bevölkerung einen guten Klang. 


Aus den Provinzen. 


8. Bohnſack, 8. Juli. Das Kofbeſitzer Johann Gaf- 
mann'ſche Grundſtück in Bohnſackerweide mit circa 
5 Kufen culmiſch Land und vollem Inventar iſt für 
den Preis von 123000 Mk. an den Hofbeſitzer Adolf 
Ringe aus Neuendorf käuflich übergegangen. 

K. Zoppot, 8. Juli. Nach der heute abage- 
ſchloſſenen Badeliſte ſind hier bis zum Sonn- 
abend als zugejogene Sommergäſte gemeldet 
worden 1229 Familien reſp. Einzelſtehende mit 
3545 Perſonen (gegen 1100 Familien ꝛc. mit 
3168 Perſonen bis 5. Juli v. J.). 

Dirſchau, 6. Juli. Geſtern traf hier ein Sonderzug 
ein, welcher 180 oſtpreußiſche Remonten für die in 
Vorpommern garniſonirenden Kuſaren⸗ und Ulanen⸗ 
Regimenter beförderte. die Weiterreiſe nach Stettin 
wurde nach erfolgter Tränkung der Pferde fortgeſetzt. 

Freyſtadt, 6. Juli. Ein Brandunglück hat ſich am 
Donnerstag hier ereignet. Gegen 7½ Uhr entſtand in 
der ſogenannten Ruſſenkathe Feuer. Die erwachſenen 
Bewohner dieſes Käuschens waren bereits ihrer Be- 
ſchäftigung nachgegangen und hatten die Kinder allein 
u Kauſe gelaſſen. Das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, 
baß das hölzerne, mit Stroh gedeckte Häuschen bald 
in Flammen ſtand. Als die erſten Leute zur Hilfe 
herbeikamen, war das Dach bereits zu beiden Seiten 
herabgerutſcht, ſo daß man durch Fenſter oder Thür 
in das Innere des brennenden Kauſes, in welchem ſich 
fünf Kinder befanden, nicht mehr gelangen konnte. 
Um die Kinder zu retten, mußte daher eine Giebelwand 
des Hauſes eingeſchlagen werden. Als man endlich zu 
den Kleinen gelangte, war leider eines der Kinder 
ſchon verbrannt, zwei hatten ſchreckliche Brandwunden 
erlitten, die übrigen beiden waren noch unverſehrk. 


K. Thorn, 8. Juli. (Tel.) Ein großes Feuer 
zerſtörte geſtern die Kunkel'ſche Beſitzung. Ein 
72 jähriger Mann, welcher ſeine Erſparniſſe 
retten wollte, verbrannte, ein Kind iſt ſchwer 
verletzt. 


-tz- Gtolpmünde, 6. Juli. Der zur Vertiefung 
unſerer Kafenmündung hier anweſende Dampfbagger 
und Schraubendampfer „Nogat““ arbeitet nach einem 
noch wenig bekannten Syſtem. Der Boden des Lade- 
raumes beſteht aus 20 eiſernen Thüren, welche mittels 
Dampfwinde und Ketten alle zugleich geſchloſſen und 
wieder geöffnet werden können. An der Seite des 
Schiffes hängt ein etwa 12 Meter langes und circa 
40 Eimtr. weites eiſernes Rohr, durch Ketten vom 
Vorder- und Hinterſchiff in ſeiner Lage gehalten, deſſen 
eines Ende mit einem ebenſo ſtarken, aus dem Schiff 
hervorragenden, gekrümmten Pumpenrohr durch eine 
Guttaperchahoſe verbunden iſt. Um zu baggern, wird 
das vordere Ende des auf Seite hängenden Rohres 
auf den Grund geſenkt und eine mächtige Kreiſelpumpe 
hebt Sand, Kies und fauſtgroße Steine empor. Damit 
nicht zu große Steine in den Apparat kommen, iſt die 
Mündung des Rohres durch drei meſſerartige Eifen- 
barren getheilt. die aufgeſogene Sand- und Waſſer⸗ 
maſſe wird durch zwei über den ganzen Laderaum 
reichende 40 Ctmtr. weite Cylinder getrieben und fällt 
durch offene Klappen gleichmäßig über den ganzen 
Raum; das Waſſer ſtrömt über den Rand deſſelben 

der Sand zurückbleibt. In einer 
der Ba 
agger s ermög 

rjan: Häfen tief zu erhalten. 

Allenftein, 4. Juli. Geftern übte die 5. Escadron 
des hieſigen Dragoner-Regiments Nr. 10 bei Götiken- 
dorf Zelddienit. Während der Uebung wurde der 
Dragoner Lerps mit einer Meldung weggeſchickt. 
Unterwegs ritt er, um ſein Pferd zu tränken, in einen 
See hinein, der anfänglich flach iſt und dann plötzlich ſteil 
abfällt. Hierbei glitt das Pferd aus und Roß und Reiter 
ertranken. Einer auf Suche ausgeſchickten Patrouille 
gelang es, zuerft das Pferd und ſpäter den Mann auf- 
jufiſchen. 

Meſeritz, 3. Juli. Als Curioſum aus der Wahl- 
bewegung wird hier ein Mißgeſchich erzählt, das den 
Antiſemiten in Kainſcht begegnete. Dort erhielten ihre 
Redner kein Lokal. Da erbot ſich ein Beſitzer, die 
Berfammlung aufzunehmen. Die polizeiliche An- 
meldung erfolgt und der Polizeibeamte erſcheint zur 
feſtgeſetzten Stunde, findet aber nur die Frau des 
Beſitzers auf dem Wirthſchaftshofe. Auf die Ver- 
wunderung des Beamten über die Leere erklärt die 
reſolute Frau, hier habe fie zu befehlen, nicht der 
Mann, und wer ſich zu erſcheinen erdreiſte, den werde 
fie ſchon abführen. Geſagt, gethan — die Berjamm- 
lung fand nicht ſtatt. j 
— — b: ͤ . mm m — — nn ͤ ꝓ—H—w q 


Literariſches. 

Die Kritin. Wochenſchau des öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Carl Schneidt. Berlag von Hugo 
Storm, Berlin W., Gleditſchſtraße 35. Abonnements- 
preis vierteljährlich 5 Mark. Einzelne Hefte 50 Pfg. — 
Das Heft 40 vom 6. Juli enthält: König Hammer- 
ſchmied. Vom Herausgeber. Lehren und Irrlehren des 
Prozeſſes Mellage. Von Dr. med. S. Landsberg. 
Der Kaiſer- Wilhelm - Kanal. Bon Sailor. Moderne 
Phrenologie. Bon Dr. M. Braſch. Ein Beſuch bei dem 
jungen Nietzſche. Von Richard Reuter. Henry George 
und Papſt Leo XIII. Don H. Melbeck. Propagandiſten. 
Bon Julius Duboc. Religion, Eine Erwiderang von 
Roſe Stolle. 


* 


= 
* 

Reife-Album, Neue Folge. Illuſtrirtes Auskunfts- 
buch für Reife und Verkehr. Münden: Zeitungsver- 
lag „Reiſe-Onkel“. Preis für Nicht-Abonnenten 3 Mk. 
Die neue Folge des „Reiſe-Album“ übertrifft an 
äußerer eg | und an Gediegenheit des Inhaltes 
den ſeiner Zeit mit Anerkennung aufgenommenen 
erfien Jahrgang um Vieles. Das ift wahrhaft ein Aus- 
kunftsbuch, wie es bisher als Gratisgabe für Abon- 
nenten und Inſerenten in gleich vornehmer Aus- 
ſtattung kaum geboten worden iſt. — Eine Zierde für 
jeden Leſetiſch, ein Prachtwerk, in dem man mit Luſt 
blättert, um die ſchönen Städte und Landſchaftsbilder 
zu betrachten, durch die der Text uns wie ein wohl- 
erfahrener Cicerone, der überflüſſige Worte meidet, 
erklärend und beſchreibend führt. 


Vermiſchtes. 
Zum Berliner Attentat. 


Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſcheint es der 
Criminalpolizei gelungen zu ſein, die Perſon, 
weiche die Sprengſtoffkiſte an den Polizeioberſt 
Krauſe auf dem Poſtamt in Fürſtenwalde auf- 
gegeben hat, am Sonnabend zu verhaften. Das 
Blatt ſchreibt: Ihr Name und ihre Perjonalien 
werden im Intereſſe der Unterſuchung vorläufig 
geheim gehalten, doch hatte ein Vertreter unſeres 
Blattes Gelegenheit, die Derhaftete am Sonn- 
abend Nachmittag zu ſehen, als fie vom Eiftirungs- 
zimmer des Polizeipräſidiums aus Herrn Criminal- 
commiſſar Wolff vorgeführt wurde. Es iſt eine 
Perfon, welche den unterſten Bevölkerungs- 
ſchichten angehört; ihr 3 iſt etwas ver- 
wittert, ihr Auftreten ſicher, ſie mag im Alter 
von 20—25 Jahren ſtehen. das Mädchen trug 


Handelsmanns 
Martin Jäger, 52 J. — S. d. Arbeiters 


bei ſeiner Vorführung Männerkleider, die 
übrigens dem Signalement, welches polizeilicher⸗ 
ſeits veröffentlicht worden iſt, nicht entſprechen. 
Auch der Hut, welchen ſie in der Hand trug, 
konnte kaum für den berühmten Damenhut, der 
den verſchiedenſten Leuten aufgefallen iſt, gelten, 
doch fallen dieſe Umſtände bei der Umſicht, mit 
welcher das ganze Verbrechen angelegt worden 
iſt, und mit der die Thäter jedenfalls für 
Beſeitigung alles für ſie irgend gefährlichen 
Materials geſorgt haben werden, wohl kaum er- 
heblich in's Gewicht. die Vorgeführte machte 
ihrem Gang, Ausſehen und ganzen Auftreten 
nach nur wenig den Eindruck eines verkleideten 
Weibes; neben der Form des Haares, welches 
den von den Zeugen erwähnten charakteriſtiſchen 
perrückenartigen Schnitt zeigte, konnte das Wiegen 
des Oberkörpers in den Hüften allein allenfalls 
zum Verräther an ihr werden. Eher hätte man 
ſie für einen bartloſen, etwas verlebten jungen 
Burſchen, etwa einen Jockey oder Groom in 
ſeiner Privatkleidung halten können. Bei näherer 
Betrachtung konnte man allerdings in den Ohr- 
läppchen die Löcher zur Aufnahme der Ohrringe 
wahrnehmen, welche an dem geheimnißvollen 
Paſſagier des Fürſtenwalder Vorortzuges, wie 
inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, auch bemerkt 
worden find. Ueber das Rejultat der mit der 
Gefangenen vorgenommenen Confrontirungen iſt 
noch nichts bekannt; über daſſelbe wirdjjtrengites 
Stillſchweigen beobachtet. 


Standesamt vom 8. Juli. 

Geburten: Conſiſtorialrath Friedrich Reinhard, S. — 
Eigenthümer Rudolf Lech, T. — Arbeiter Otto Sturm, 
S. — Fabrikarbeiter Franz Janz, T. — Grenzaufſeher 
Michael Koplin, S. — Arbeiter Friedrich Borchardt, 
T. — Stauer Karl Gottſchau, S. — Arbeiter Albert 
Strauß, T. — Buchhalter Franz Backoff, S. — 
Schneidermeiſter Guſtav Liedtke, T. — Arbeiter Gott⸗ 
fried Weiß. S. — Arbeiter Peter Schmidt, S. — 
Merftarbeitee Wilhelm Parpat, S. — Königl. Geconb- 
Lieutenant im Grenadier - Regiment König Friedrich I. 
Erich Knoch, S. — Kaufmann Conrad Grodzki, S. — 
Geſchäftsreiſender Karl Rohde, S. — Kutſcher Leopold 
Nieſewendt, T. — Schmiedegeſelle Otto Quednau, T. 
— Büffetier Adolf Brack, S. — Unehelich: 3 T. 

Kufgebote: Schiffsbauer Emil Jagow und Luiſe Link 
hier. — Maſchinenmeiſter Johann Guſtav Kuſchnik zu 
Schiewenhorſt und Clara Drews zu Putzig. — Schiffs- 
eigner Joſeph Drulla zu Thorn und Angelica Mianomicz, 
Tiſchlergeſelle Julius Albert Krüger und Auguſte 
Makowski hier. — Arbeiter Andreas Michael Koſch⸗ 
mieder zu Ohra und Johanna Helene Runge hier. — 
Königl. Schutzmann Leopold Schwarzkopf und Emilie 
Gathmann hier. — Arbeiter Eduard Kanſel und Wil- 
helmine Kilianowshki hier. 

Heirathen: Ingenieur Hans Schaefer und Margarethe 
Ahlhelm. — Zahntechniker Fritz Georg Schauwecker 
und Anna Bertha Augufie Benkmann, beide in Königs- 
berg. — Dicefeldwebel im Fußartillerie - Regiment 
v. Hinderſin Otto Ciarkowski und Klara Wedber. — 
Maſchinenſchloſſer Otto Kolodzinski und Martha Ga- 
lewski. — Schmiedegeſelle Kermann Koeſeling und 
Emilie Scheel. i - 

Todesfälle: Sergeant im Zrain-Batailloen Karl 
* 27 J. — T. d. Eigenthümers Auguſt 3 
7 MN. — S. d. Arbeiters Joſef Pulinski, 8 M. — 

d. Bautechnikers Theodor Störmer, 9g M. — Hospi- 
talitin Laura Berentz, 75 J. — Frau Laura Stuht, 
geb. Roth, 62 J. — S. d. Conducteurs Friedrich 
Schadei, 6 J. — T. d. Arbeiters Johann Bachmann, 
3 J. — S. d. Schloſſergeſellen Karl Granz, 5 M. — 
S. d. Hausdieners Johann Richter, todtgeb. — Schiffs 
apitän Daniel Wilhelm Meyer, 59 J. — d. 
chneidermeiſters Guſtav Liedtke, 12 Tage. — T. d. 
18 5 Klesmitt, 3 M. — Ho —.— 
udo 
Fröſe, 1 W. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 8. Juli. 
Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 740—794 r. 115152. U Br 
hochbunt. . . . 740-734 Gr. 114—150. M Br. 
hellbunt .. . . 740-794 Gr. 112 149 U Br. 90—148 
bunt . 745—785 Gr. 110-148. MBr.| Mbez. 
rot) 202.2... 745—799 Gr. 105146. M Br. 
ordinär „... 704—7666r. 5—140MBr. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
106 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 141 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juli zum 
freien Berkehr 141 M Br., 140 M Gd., tranſit 
107 M Br., 106 AM Gd., per September-Oktober 
zum freien Verkehr 141½—142 Ju bez., tranſit 
106—108½— 107½% M bez., per Ohktbr.-Novbr. 
zum freien Verkehr 143 M Br., 1421, M Gd., 
tranfit 108½ M bez., per November - Dezember 
zum freien Verkehr 142½—143 SU bez., tranſit 
109 ½ M Br., 109 M Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr 
8 per 714 Gr. inländ. 115 M, tranfit 79 
be 
N per 714 Gr. lieferbar inländ, 
115 M, unterp. 80 M, tranjit 78 M. 
ui Lieferung per Juli inländiſch 116 M Br., 115 
ul Gd., unterpoln. 81 M Br., 80 M Gd., per 
September Oktober inländiſch 121 M bez., 
unterpoln. 86 Al bez., per Oktober - November 
inländ. 122 M bez., unterpoln. 87 M bez., per 
Novbr.-Dezember inländ. 123 M bez., unterpoln. 
88½ M Br., 88 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. Futter- 75—80 


M bez. 
9 per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 170 


ez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 
2.60 —2.77½ M bez., Roggen- 3.25- 30 M bez. 
Nohzucker fietig, Rendement 880 Tranſitpreis france 
5 9,52½ M bez. per 50 Kilogr. incl, 
ack. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 6. Juli. Mind: NO. 


Angekommen: Pauline. Anderſſon, Carlshamn, 
Steine. 
Geſegelt: Wilfrid, (S.), Thomas, Hernöſand. 


leer. — Dendſyſſel (SD,), Sörenſen, Kamburg (via 
Köpenhagen), Güter. — Silvia (SD.), Lindner, Königs- 
berg, Güter. — Solide (S.), Winquift, Königsberg, 
leer. — Auguſt en), Ar Harburg, Hol. — 
Veritas, Kanſen, Newport, Holz. 

28 7. Juli. Wind: NND. 

Angekommen: Adele (SD.), Krützfeld, Kiel, Güter. 
— Paula (SD.), Kuhlmann, Baltimore, Petroleum. — 
Colberg, (Sd.), Strey Stolpmünde, leer. 

Geſegel!: zwei Gebrüder, Niemann, Stralſund, 

olß. — Hoſianna, Förthmann, Harburg, Hol, — 
dars Neu, Harburg, Holz, — Anna, Behrend, 

ldenburg, Hol. — Hozo (SD.), Rowan, Kull (via 
Stettin) Güter. 
7. Juli. Wind: NND. 

Angekommen: Agnes (Sd. ), Brettſchneider, Lonbon 
via Stralſund), Güter. — Albertus (SD.). Kenn, 

önigsberg, leer. — Corennie (S.), Aberdeen (via 
Stettin), Königsberg. 8 


— — — — 
Deramtwortiiher Nedacteur Georg Sander in ä 
Brad und Derlag von S. L. Alerander in — r 


Schutzmittel. 
Were onen ee Ke 
* W. AI. MI ck, Frankfurt a. N. 


Photographiſches Atelier von 
J. Blaschke, 


Danzig, Poggenpfuhl 80, Danzig, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Portraits u. Gruppenaufnahmen 
bei folgenden Preiſen: 


Der UNver All Einen grossen Posten 


- — - - 10.0 - 
Größere Bilder, ſowie Vergrößerungen nach den 

verblichenſten Originalen, ebenfalls zu ſoliden Preiſen. 

An Wochentagen v. 2 

Sonn- u. Feſttagen v. 9—5. 


E ſämmtlicher Waaren 3 Seidenhand- SEE 


Max Bock’ichen Concursmaſſe 


wird bis auf Weiteres fortgeſetzt —>— 


Es kommen zum Verkauf: 
i Damen-Mäntel, Jaquets, Umhänge, Spitzen-Capes, 
Mädchen-Mäntel und Jaquets, ſowie Stoffe, Sammete, Beſätze, 
Krimmer, Pelzbeſätze, Muffs etc. etc. 


zu ſtreng feſigeſetzten Taxpreiſen. 
Langgaſſe Nr. 


Für Aufnahme geöffnet: 


Spitzen-Rester 


habe zu enorm billigen Preiſen zum 


Ausverkauf 


geſtell 


Max Schönfeld, 


28 Canggaſſe 28. «ze 


Zum Abonnement empfohlen! 
Illuſtrirtes Mode- und Zamilienblatt: 


Jährlich 24 reich illuftrirte Hefte mit 48 farbigen Modedildern. 
über 2800 Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und 
12 Schnittmuſterbogen. Fremdſprachige Ausgaben in Paris, 


London, Kopenhagen, Chriſtiania, Amiterdam, Madrid, 
Warſchau, Lemberg, Budapeſt, Prag etc. 


vierteljährlich Mk. 2,50. 
Schnitte nach Maß gratis. 


Dieſe Begünſtigung bietet kein anderes Modeblatt der Welt! 
Probe-Abonnement für die Monate Auguft u. September: 


Mark 1,70 


— — — ——AIl— p bſ— 
in allen Buchhandlungen und bei der Adminiftration 
in Wien 


en 


Ein Triumph der Maſchinentechnik!! 
Phönix - Nähmaschinen 


find die beiten Nähmaſchinen der Welt! 
0 enorme Leiſtungsfähigkeit bis 
2000 Stiche in der Minute 


bedingt die ſchnelle Aufnahme der Phönig-Rähmafcine für Familiengebr uch und alle 
ewerbliche Zwecke. 


9 
2 Jed t önir-Nä ine trägt 
Warnung vor Täuſchungen. Enamix m Geldieltern un rm ber Machine, 
— Allein-Berkauf in Weſtpreußen 


1 2 Paul Rudolphy, Danzig, Cangenmarkt 2. 


Lieferant für Militärbehörden, Lehrer und Beamten-Vereine. 


Veſte hocharmige deutſche Siuger⸗Tret⸗Maſchinen 


liefere ich für 50 M, 54 M, 67 M 50 3 u. 81 M. 
Neelle Garantie. Unterricht gratis. Auf Wunſch bequeme Theilzahlunen 
Eigene Reparatur-Werkſtatt im Kauſe. 


Neuheiten eingetroffen 


Kegenſchirnen, Spazierſtöcken, Handſchuhen, 
Cravatten, Cravattennadeln, 


Corſets! Corſets! 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels 
räume ich mein Lager in Corſets zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 

Badehoſen offerire in denkbar größter 
Auswahl, ſpottbillige Sommerhandſchuhe 
für Herren und Damen, außerordentlich 
haltbar und elegant, von 25 Pfg. an. 


A. Weishaupt, 


Gr. Woltwebergafie 81. 
Borfiedfnöpfen, SHolenträgern, Sporthenden, N 12000 


Kerrenwäſche und Tricotagen. 
vorzügliche, fir und fertige, beſt ausgeführte 


Magazin zum Pfau rer. Aut Feen 


Zuſendung der Hefte auf Wunſch auch nach Badeorten, 
Sommerfriſchen ete. 


i jan Beſte u. billigſte Bezugs 
Nur „Oswald ier“ I Teske ere 
® » Hauptgeschäft Berlin gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche 


reinen, ungegypsten Natur-Tisch-u. 3 Bettfedern. 


Kneipweinen werden (bester Beweis 
ihrer Güte!) in Frankreich solche Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. 


2 (jedes beliebige Quantum) Gute 
s Wunderweine & 


e hergestellt, wie: 


Oswald Nier’s Antigichtwein 


durch Duflot- Paris zubereitet (in 
24 Stunden keine Gicht noch arthri- 
tische, rheumat. Schmerzen mehr 
Brochure bei mir gratis u. franco) und 


Oswald Nier’s Kraftwein 
3 zubereitet durch (No. 13) 
C. Vieillard, pharmacien, Paris 


mit Quinquina und orange amöre 
steht weit über jedem China-, Bitter, 


(ſehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſten⸗ 
preiſe. — Bei Beträgen v.mindeſtens 


II. Damm No, 8. Ä . ich von einer Fabrik Umſtände halber über⸗ Vermouthwein etc. En) 2 n 
nehmen und bin nun gezwungen, dieſelben sohnell- J | Erregt Appetit, stärkt Reconvales- 2 ar 
stens, daher auch zu dem fo außergewöhnlich billi⸗ J centen und Kranke! Vorzüglichste A} Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 


n Preiſe von nur — 5 dicale Cur fü 
e n ra r für 1. Behaup- 
u. bosh. An- 


r Mag: 

Ek. Scourant tanz 
RE 4 preiscourant griffe widerleg.!) 
Dee prachtrollen, äusserst so- mit Preisrebus (500 Ltr. gratis) 
liden u. vornehmen Herren-Hosen, auf schriftlichen Wunsch, sowie für 


3,939, bei 2 Far 1 
F pro Paar abzugeben. 


welche aus zutem haltbaren und dauer- ine Kunden in all inen d erirrun Jugendlich 

haften Modestof erzeugt find, mit vor- Sun a Ay N d en Erkr. 1 
zugl. Schnitt, für jede Größe paſſend und schäften gratis u. frco. erhältl. ; I berühmtz Werk ist 
einen vierwehen Wert vepräfentiren, wers Centralgeschäft und 1 Nolan Eat 


den un ſo lange der Vorrat reicht, abgegeben. 


is Maßangad til . 80. Aufl. 
tiefem Bee holte ch Ne ee H Restaurant: 3Mark, Fit 27 Abb, Preis 
Danzig, 


N ge denn ſo eine Gelegenheit 
mit wi > 2 22 
bd de Ie, die nch consenirt, w. bereitwilligft f Brodbänkengasse 10 
zurückgenommen, daher Nifico ausgeſchloſſen. 1 
I. Kleider -Bxporthaus S. Kommen, Er ihwarz. Fund, mit weißer ch das ver & 
% Berlin O., . 12. 18 Bruſt, braune Pfoten, hat Any, h jede Bucnt34,sowie 2 
25 ſich verl. Abzug. Vorſt. Graben 8 adlung. BE 
Nr. 1b., bei J. Sawatzki. 5 BER 
7 7 pP ing, Dir- m „ — 
Kellnerinnen N erh. — Jede Zapezierar- ug 
Stell. N. Schulz, Boldfchmiede-|E beit wird fauber Eng 
Nr. 13. u. billig ausgeführt. 
. Joh. Graf, 
za 
x) 


ITapezier u. Dekorat 
5”. Poggenpfuht 13. 


Ward’ Dich 
mit 
Perl-Seife! 
Man kauft für gleichen 
Preis keine beſſere 
als diese. 


Thatſache! 


S abe, fonbern \ 11 
N h 3 Stid nur 55 Prg. ee — 1 
14185 EN Barf Sei in Wahrheit! Aepacgluren 
5 e f en, über jebes Lob erhaben 
IK Edlen Menſchenfreunde Ernſt Wilh. SE näuflich. „„ u billigen Keen 


Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigreit 


Columbus⸗Collection 


I. Franz, 


N und Oeffentlichkeit beruhende Df 1 ines [N l Zr. Scharmacherg. 7, 
2 21 coleſſalen N 75 Len Tabethaft 5 er der Wolimebere. } 


N 
2 


Lebensverſicherungsbanz f. 9. 


billigen Preiſe von nur M. 6 50 


1% J | 
Warne vor Hachahmungen. 2 251 f ausvertaufe: _ 3 2 - 
5 en Gotha ——— 7 Montag, den 15. Juli cr. 
Wunder-Nieroscop 1 IS ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für P | Cehtes großes pompöſes 
„The Magie“ Wonder ſich geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten | 


9 


8 


ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 


wovon in der 1 Weltaus⸗ 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 


orm 


auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen Von din RUE ö d Verſammlung 
Sl gereicht.” Sie ſtrebtnach größter Gerechtigkeit N en ne Guinea - Tabacke, gear. x lauer Eheitnehnehmer 2½ Uhr. 
und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge ſind 11 brennenden Cigarren gebe ich, 0 lange der 2 Alabmarihı mit Muſik von einer 


NN 9 4 Militärkapelle vom Holzmarkt 
np =” Blum 3 Uhr zum Bürgergarten 
1 1 5 des Herrn Steppuchn, Schidlig. 

gehend, 2 Jade Garantie. AlEntree für Erwachſene 25 8, 
1 eue golbimitiste Mhriette. Kinder 15 2. 


5 rloque (Anbängfel) zur Uhrkette. 2 : 
1 Teſchenmeſſer mit 2 eten Se: Alles Nähere meine Plahate, 


9 


Vorrath reicht, zu folgenden äusserst billig 
gestellten Preisen ab: 


Jo. 1 Neu- Guinea Hark 10% p. %, K. 
„2 eu- Guinea „ 388 „ % „ 
„ 3 eu- Guinea „ 74 „ Yon 
„ 4 Non-Suinea „ 63 „ % „ 


ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt 
wie die älteſte, fo auch die größte deutſche 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anf. 1895 673 Millionen M. 


Y 


ver, 
— 


N 


ix 


8 


— Dam = 
Kurs Berl, 
(ir. Militär - Concert 


im Abonnement. 
Entree Sonntags 25 8, 
- Wochentags 10 9, 
465) H. Reissmann. 


zrenmdicajtlicher Garten 


Gr. Künſtler⸗Vorſtllg. 
und Concert. 
— Paul Schadow = 


Lchte Woche, ug 
Am Sonntag, den 14, Juli cr., 
letztes Auftreten. 


24 REE 11 * „5 eu- Guinea „ 57 „ % „I eder, Gasbeeser und Eigen, gochachtungsvoll 
Be} er: L Musiorpzöketo, jo 1 Orig.-Kiste sämmtl. B. Sorten zu Mark 28.95. Ya RM  abjäneiber. N 105 5 Heimchen Bendikowski, 
IR Zu verteilende Ueberſchüſſe 33 Millionen M. 2 Der ungetheilte Beifall, welchen meine Neu-Guinea-Fabrikate ge. WW " Se „tip“; jte 41628 Damm 12. 


Für Sterbefälle ausbezahlt 

feit der Begründung. 256% Millionen M. 
Die Verwaltungskoſten haben ſtets 
GER. unter oder wenig über 5% der 
DN Einnahme betragen. 

| D N . ® 
| non 


7 
— — . 
ECC 


kunden haben, veranlasst mich, diese tadellosen Cigarren auch weiteren 


Kreisen n machen, doch ersuche jeh, da der er nicht 8 Durchzteben ſcharf wie ein Raſtrmeſſer. 


1 Thermometer, zeigt ſtets die 
Temperatur genau und verläßlich an. 
1 Baroſkop (Wetter⸗Anzelger), zeigt 


gross, um baldige Aufträge. Nicht konvenirende Waare wird zurück- 59 
genommen, mithin kein Risiko für deu Besteller! 5 
— Auftrage von Mark 20.— an portofrei. die bevorſtehende Witterung 24 Std. 


Bremer» Cigarren-Fabrik = 1 s Beberwange, met 
e Emil König » Bremen. SIE) herzliche Wand Delorationd: 


ilder, Landſchaften, Seeftüde oder 
Engel barftellend, in gemuſtertem 
ouivre poli-Rahmen. 
i — 1 Manſchetten ⸗ 


öpfe mit Mechanik. 
s goibimitiete Ghemifetten » 


EEE 


0 


Makulatur 


zu haben in der Expedition des 
„Danziger Courier“. 


Einzige Bezugs ftelle nur bet 5 

G. Schubert 

a e . 
. für Oy 

Berlin 2 Leipzigeratr, 15 


nn — 


BUCHDRUCKEREI 
A. W. KAFBMANN-DANZIG 


KETTERHAGERGASSE 4 


liefert sammtliche Drucksachen 


Danziger Wetienbier (hei), 
Drig.-Flafchend 31.30, 2 31. 153 

empf. N. Schrammke, Hausthor2. 
a an Fahrrädern, 


durch die Firma = 
Feith’s Neuheiten-Vertrieb 
Berlin W., Charlottenstr. G8. 


2 4 Anf. 7½ Uhr, Sonnt. ½ Uhr. 
Nee ee Automaten schnell und preiswerth. 112 Wige Nene he: 
; Il Caffee-Concert,. = 

Garantie ausgeführt. — m gen 629) Fritz Hillmann, 


E. Schwendt, Kausthor 4b. 


5 


